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werden von allen Poſtanſtalten, wie von der unker-
zeichneten Expedition entgegengenommen.

Abonnementspreis für Halle a. S. und die Vor
orte Mk. 1,75 bei täglich zweimaliger Zuſtellung, bei
allen Poſtanſtalten Mk. 2,-- für zwei Monate.

Halle a. S., im Oktober 1900.

Expedition der Halleſchen Zeitung.
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Die deutſchen Handelsintereſſen
in China.

Die Bedeutung des deutſch engliſchen China Abkommens
liegi hauptſächlich auf wirthſchaftlichem Gebiete. Daß die an
den n und an der Küſte Chinas gelegenen Häfen dem
Handel für die Angehörigen aller Nationen frei und offen
bleiben, ſteht ſachlich ja ſchon ſeit geraumer Zeit feſt, das vor
liegende Abkommen verſpricht aber eine allgemeine Feſtigung
und weitere Ausgeſtaltung des Grundſatzes der offenen Thür
im oſtaſiatiſchen Handelsverkehr. China war bis zum Jahre 1840
den Fremden verſchloſſen einen gewiſſen Aufſchwung nahm der
europäiſche Handel in den chineſiſchen Häfen erſt ſeit den ſechziger
Jahren. Der deutſche Handel in China, welcher anfangs ziemlich
erng war, hat im Laufe der beiden letzten Jahrzehnte be

eutende Fortſchritte gemacht. Ein-Freundſchafts, Schifffahrts
und Handelsvertrag zwiſchen dem deutſchen Zollverein und
China wurde im Jahre 1861 abgeſchloſſen er ſichert dem
deutſchen Handel die Meiſtbegünſtigung. Der Vertrag erhielt
im Jahre 1881 eine Flaror den Die erſten deutſchen
Zollbeamten traten 1868 in die chineſiſche Zollverwaltung ein,
im Jahre 1890 waren bereits 84 deutſche Beamte beſchäftigt.
Jn Shanghai, Hankau und Hongkong iſt ein großer Theil des
Handels in deutſchen Händen, und deutſcher Einfluß macht ſich
immer mehr geltend.

Von beſonderer Bedeutung iſt die Betheiligung deutſcher
Firmen an dem Handel im Yangtſe-Becken, deſſen Häfen heute
aſt Zweidrittel des Geſammthandels aller chineſiſchen Vertrags
äfen Nicht unbeträchtliche deutſche Kapitalien ſind
ier in induſtriellen Unternehmungen angelegt. Das ſogenannte
egierungsgeſchäft, d. h. die Lieferungen an die chineſiſchen

Behörden, liegt faſt ausſchließlich in deutſchen Händen. Der
Waarenumſatz, der durch deutſche Kaufleute beſorgt wird, be
trägt über 200 Millionen Mk. Die früher zumeiſt von
Engländern und Chineſen betriebene Schifffahrt auf dem
Rieſenfluß iſt neuerdings theilweiſe an deutſche Rhedereien
übergegangen; mit der Entwickelung der deutſchen Schifffahrt

wird auch der deutſche Handel in den kleineren Yangtſe-Häfen
vorausſichtlich einen erheblichen Zuwachs erfahren, nachdem
m de offene Thür daſelbſt für die Zukunft geſichert er

eint.
Nach der chineſiſchen Statiſtik (Imperial maritime customs-

returns of trade and trade reports) entwickelte ſich 1899 der
Außenhandel Chinas in außerordentlichem Maße. Der Ge-
ſammthandel hatte einen Werth von 460,5 Mill. Heikwan Taels
(zu 3,06 Mk.), 91,9 Mill. mehr als im Vorjahre und gegen
1890 mehr als das Doppelte. Die chineſiſche Einfuhr ergab
1899 264,7 Mill., 55,8 Mill. mehr als 1898, die Ausfuhr
195,8 Mill., oder 36,7 Mill. mehr als im erlaee Die Ge-
ſammtausfuhr von Seide und Seidenwagren ſtellte i auf
82,1 Mill. gegen 56,1 Mill. im Jahre 1898. Aus der chineſiſchen
Statiſtik iſt der Antheil Deutſchlands nicht erſichtlich, da in ihr das
europäiſche Feſtland (mit Ausnahme von Rußland) als ein
Ganzes aufgeführt wird, und andererſeits aus der Flagge eines
Schiffes nicht auf die Herkunft der Waaren geſchloſſen werden
kann. Unter deutſcher Flagge kamen für 30,5 Mill. Haikwan
Taels an gegen 157,6 unter britiſcher Flagge.

Die deutſche Statiſtik giebt die Ausfuhr deutſcher Waaren
pach China und die Einfuhr chineſiſcher Erzeugniſſe in Deutſch
land für die letzten drei Jahre wie folg an

897 1898 18
Millionen Mark

Ausfuhr nach China 32,3 458,0 6Einfuhr aus China 28, 21,7 21,30

Innerhalb der drei Jahre iſt ſomil der Ueberſchuß der
(Ausfuhr über die Einfuhr von 43 auf 29,3 Millionen Mark
geſtiegen. Zum Theil hängt dieſe Zunahme mit der Beſitz
Ergreifung von Kiautſchau zuſammen. Bis Ende 1899 wir
nämlich die Ausfuhr in das deutſ eſiſche Pachtgebiet noch
als Ausfuhr nach China nachgewieſen e Ausſcheidung
erfolgt in der Statiſtik erſt vom laufenden Jahre ab. Das

eb September 1898 dem Handel allerehe

chineſiſchen Hinterlande von Kiautſchau ein chineſiſches Zollamt
errichtet.

Als Hauptartikel der deutſchen m nach China ſeien
die folgenden angeführt (beigeſetzt ſind die 1899er Ausfuhr
werthe in Millionen Mark): Anilinfarben 6,7, Nähnadeln,
Nähmaſchinennadeln 5,4, Kriegsgewehre 4,4, wollene Poſamentir-
waaren 3,3, Dampfſchiffe (Seeſchiffe) 2,7, Kriegsmunition 2,5,
wollene Tuche und Zeugwagren 2,2, Meſſingbleche u. ſ. w. 1,6,
feine Eiſenwaaren 1,6, Wollengarn 1,4 grobe Eiſenwaaren 1,2,
Bier 0,9, Cement 0,9, Schießpulver 0,9. Der Krieg hat zwar
eine Unterbrechung in einen großen Theil dieſer Lieferungen
gebracht, doch dürfte nach dem le auf eine um ſo raſchere
Entwickelung unſerer wirthſchaftlichen Beziehungen mit dem
Rieſenreiche zu rechnen ſein.

Die den Einfuhr chineſiſcher Erzeugniſſe wird durch
die obigen Ziffern nur zum Theil gedeckt, da chineſiſche Waaren
auch aus anderen Ländern, und zwar im Wege des Veredelungs
verkehrs, in Deutſchland zur Einfuhr gelangen. So erſcheint
z. B. die Einfuhr von Seide und Seidenwaaren aus China in
unſerer amtlichen Statiſtik auffallend gering; ein erheblicher
Theil der für deutſche Rechnung in China und Japan
gekauften Seide geht nämlich erſt nach anderen Ländern
(Jtalien, Frankreich, der Schweiz) zur Verarbeitung
und kommt von da nach Deutſchland, wo er dann
dem Handel mit den Veredelungsländern zugerechnet
wird. Die wichtigſten Artikel der Einfuhr aus China ſind:
rohe Bettfedern (1899: 3,4 Mill. Mk.), Thee (2,9 Mill. Mk.),
Borſten (2,7 Mill. Mk.), Galläpfel (1,8 Mill. Mk.), Kampher
(1,2 Mill. Mk.), Rohſeide (1,1 Mill. Mk.), Strohbänder
(1 Mill. Mk.). Jm Rückgange befindet ſich die Einfuhr von
Strohbändern, weil auf dieſen Artikel, wenn er aus China
kommt, ein Zoll von 18 Mk. erhoben wird gegenüber einem
Satze von 10 Mk. beim Eingang aus meiſtbegünſtigten Staaten,
zu denen ſeit dem 17. Juli 1899 auch Japan gehört.

Deutſches Reich
Halle a. S., 1. November.

Der Reichstag wird bei ſeinem u
kein weſentlich anderes Geſicht zeigen als in der erſten Tagung
der laufenden Geſetzgebungsperiode. Die deutſchkonſervative
Partei zählte damals 52 Mitglieder. Durch den Austritt des
Abgeordneten von der GroebenArenſtein blieben 51, die frühere
Zahl wurde aber durch die Wahl des Fürſten zu Jnn- und
Knyphauſen wieder erreicht. Durch Ungiltigkeitserklärung ſeiner
Wahl ſchied der Abgeordnete von Loebell, durch den Tod der
Abgeordnete von Manteuffel aus, ſodaß bei der Wiedereröffnung
die Partei nur 50 Mitglieder zählt. Der Loebellſche Wahlkreis
iſt bekanntlich an die Sozialdemokratie verloren gegangen. Der
Manteuffelſche dürfte von der Partei behauptet werden. Die
deutſche Reichspartei, die 22 Mitglieder zählte, zählt jetzt
nur 21, da der Abgeordnete von Dziembowski-Bomſt geſtorben
iſt. Der Verluſt dürfte für die Partei dauernd ſein, da der
im Kreiſe Meſeritz-Bomſt aufgeſtellte deutſche Kandidat von Gers-
dorff ſich, wie wir hören, der deutſchkonſervativen Partei
anzuſchließen gedenkt. Die deutſchſoziale J r
iſt bekanntlich zerfallen und wird keine beſondere Fraktion mehr
bilden. Mit dem Abgeordneten Liebermann von Sonnenberg
ſind die Abgeordneten Müller-Waldeck und Raab aus der
Fraktion geſchieden; die alte deutſchſoziale Reformpartei zählt
alſo nur noch 6 Mitglieder, nämlich die Abgeordneten Binde
wald, Gäbel, Gräfe, Lotze, Werner und Köhler. Der an
Stelle des Abgeordneten Dr. Vielhaben, der ſein Mandat nieder
legte, gewählte Abgeordnete Vogel gehört der Liebermannſchen
Richtung an. Das Centrum hat nicht nur ſeinen Beſtand
behauptet (der jetzt noch erledigte Kreis wird ihm ſicher wieder
zufallen), ſondern auch zwei bayeriſche Kreiſe von den Bauern
bündlern erobert. Auch die Nationalliberalen haben
ihren Beſtand in etwas verſtärkt. Zwar haben ſie einen
hannoverſchen Wahlkreis an die Konſervativen verloren, einen
anderen aber haben ſie gewonnen, der bisher von einem
i Abgeordneten vertreten war. Außerdem haben ſie
en ſozialdemokratiſch vertretenen Kreis Calbe Aſchersleben

wieder erobert. Die freiſinnige Volkspartei hat den
2. Berliner Kreis an die Sozialdemokratie verloren. Jm Uebrigen
iſt an ihrem Beſtande nichts geändert worden. Die Sozial
demokraten haben einen Sitz von den Freiſinnigen (Berlin 2)
und einen von den Konſervativen (BrandenburgWeſthavelland)
gewonnen dagegen einen an die Nationalliberalen (Calbe-
Aſchersleben) und einen an den Elſäſſer Kommerzienrath
Schlumberger (Mülhauſen) verloren von dem es noch nicht
ganz ſicher iſt, ob er ſich der elſäſſiſchen Gruppe anſchließen
oder vollkommen fraktionslos bleiben wird. Das ſind im Großen
und Ganzen die Aenderungen, die der künftige Reichstag
weiſen wird. Ganz klar wird man über die einzelnen Partei
gruppirungen erſt dann werden können, wenn der Wieder
zuſammenkritt erfolgt iſt und die einzelnen Fraktionen ſich
wiederum konſtituirt haben.

Das Ende der PoſadowskyHetze. Mit der neueſten
Erklärung des Herrn von Bueck iſt nun allen Remonſtrationen
der Grund entzogen. Das Datum der „Leipz. Volksztg.“ iſt
falſch und alle ihre Argumente brechen in ſich zuſammen.
Trotzdem verlangt das Berliner Tageblatt“ immer noch, daßsuef Poſadowsky und Dr. von Woedtke ihren Platz verlaſſen.

Sehr richtig beurtheilt die „Germania“ dieſes Begehren, indem
t: zſe W 19000 Worſ-ſeſchichte ſcheint arm o er m ſein, als

dieſelbe ſich anfänglich anließ, wenn auch ein bedauerlicher Mißgriff
ſeitens des Herrn v. Woedtke nicht wegzuleugnen iſt. Gleichwohl
bleibt das „Berliner Tageblatt“ bei ſeiner r Graf Poſa-
dowsky und v. Woedtke müſſen fort! Daß die ganze Affäre nur
auf eine Jntrigue gegen den Grafen Poſadowsky zurückzuführen iſt
und deſſen Sturz zum Ziele hat, tritt mit jedem Tage deutlicher
hervor. Dieſe Maffia hat leider auch keinen Mangel
an Banditen und Geld. Was wiegen da lumpige 12000 Mk.

Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchrieb zu der Bueck'ſchen Ver
t huns gleich im erſten Augenblicke folgende zutreffende

ritik:
„Mit der zweiten von den ſozialdemokratiſchen Blältern auf

r Behauptung zerfallen auch die an ſte geknüpften Folgerungen
in nichts.

Die „Nationalzeitung“ hat ebenfalls kein Wort der Recht
fertigung mehr für die ſozialdemokratiſche Preſſe. Somit kann
man ſagen, der Fall iſt erledigt und die Erörterungen, die
hierüber noch gepflogen werden, drehen ſich nur noch um die
Jntriguen. So verlangt die „Germania“, daß die „Leipziger
Volkszeitung“ einen facſimilirten Brief vorlegt, oder einer
Vertrauensperſon Einſicht in ihr Material geſtattet. Die
„Deutſche Tageszeitung“, von der man erfährt, daß der
r Brief nur an drei Adreſſaten gegangen iſt,
empfiehlt dem Abſender und dem Empfänger des Briefes, nach

den Verräthern zu forſchen. Die widmet der
Taktik der Sozialdemokratie folgende Kritik:

„Bei dem Verharren der Sozialdemokratie auf ihrem alten Ver
dächtigungsſyſtem „beſteht offenbar die Hoffnung, daß ſich Dumme
finden werden, die auch jetzt noch auf den Schwindel hineinfallen
und der Sozialdemokratie zu Liebe ſich weiter blamiren. Die Urtheils
loſigkeit, mit der bisher ein Theil der Preſſe ſich hat einfangen laſſen,
e dem „Vorwärts“ einigen Grund zu dieſer Hoffnung gegeben
a en.““

Den Löwenantheil an Blamage erntet von der bürgerlichen
Preſſe neben anderen Blättern insbeſondere auch die „Tägliche
Rundſchau“! Dieſes letztgenannte Blatt, das, wie die „Poſt“
hervorhebt, in Tendenz und Ton den Spuren der ſozialdemo
kratiſchen Preſſe immer mehr folgt, wird von der „Deutſchen
r wie folgt beurtheilt:

„Geradezu unverſtändlich und aufs allerſchärfſte zu verurtheilen
iſt aber die Haltung der „Tägl. Rundſchau“, die heute noch den ans

roteske ſtreifenden Muth hat, p ſchreiben, daß der „Vorwärts“ und
die „Leipz. Volkszeitung“ die kaum widerlegbaren Belege gebracht
hätten, daß ſie im Beſitze unanfechtbvarer Papiere ſeien, die faſt noch
Schlimmeres als den Fall Bueck vermuthen ließen. Für eine der
artige Stellung fehlt uns jedes Verſtändniß. Beide ſozialdemo
kratiſchen Blätter haben nichts gebracht als Deklamationen Ver
e n Kombinationen und Phantaſien. Und das nennt die
„Tägl. Rundſchau“ kaum widerlegbare Belege Wenn die ſozial
demokratiſchen Macher und ihre Hintermänner das leſen, ſo kann
man ſich wahrhaftig nicht wundern, daß ſie von der Intelligenz und
et Urtheilskraft der bürgerlichen Preſſe eine recht geringe Meinung

aben.“

Oeffentliche Aufforderungen zum Treubruch. Be
kanntlich ſind in letzter Zeit wieder r Geheimerlaſſe
und vertrauliche Briefe in die ſozialdemokratiſche
Preſſe gelangt und von dieſer entſprechend ausgebeutet
worden. Mit einem ſchamloſen Cynismus fordert nun die
„Sächſiſche Arbeiterzeitung“ v weiterem Dreu-
Lf uch auf. Sie ſchreibt im Anſchluß an die 12000 Mark-

äre:
„Das wichtigſte Ergebniß dieſes und ähnlicher früherer Vorgänge

beweiſt: keine Regierung keine Partei iſt ſicher vor Verrath. Kein
Geheimerlaß, kein Geheimbrief iſt ſicher vor dem Wege in eine ſoziol
demokratiſche Redaktion. Sicher aber ſind jene die in abhängiger
Stellung ſich ſozialdemokratiſchen Redaktionen anvertrauen dieſer
Satz iſt, um größere Aufmerkſamkeit zu erregen geſperrt gedruckt),
um mit ihrer Hülfe die Schleichwege der Gewinn und Herrſchſucht
aufzudecken. Von allen dieſen iſt noch keiner verrathen worden
(abermals geſperrt gedruckt). Lieber ſind ſozialdemokratiſche Redakteure
ins Gefängniß gegangen. Kein Wunder, daß die Kreiſe, denen Alles
feil ſcheint, vor dieſer Macht der Unbeſtechlichen zittern.“

Aus dieſen Sätzen geht unzweifelhaft hervor, daß die ſozia!
demokratiſche Preſſe ſelbſt in der e vertraulicher
Aktenſtücke und Briefe einen Verrath erblickt, denn das Blatt
ſchreibt ja, „keine Regierung iſt ſicher vor Verrath“. Daß
jeder Verrath eine Ehrloſigkeit iſt, werden vielleicht nicht die
Herren von der „Sächſ. Arbeiter-Ztg.“, aber doch diejenigen
„Genoſſen“ zugeben, die ſich einen Reſt Ehrgefühl bewahrthaben. Das ſächſiſche Blatt fordert alſo direkt zu ehrlsſen

andlungen auf. Ganz richtig ſchreiben die „B. N. N.“:
demſelben Augenblicke, in dem man Beamte effen zur Ver-

ſchacherung ihrer Ehre auffordert, die bürgerliche Geſellſchaft
als die Kreiſe, denen Alles feil ſcheint, zu be-
a iſt jedenfalls der Gipfel der Unverſchämtheit.

ir ſollten meinen, daß eine ſo ſchamlos betriebene Verleitung
a Eidbruch und Diebſtahl kaum ungeahndet bleiben kann.

ielleicht bringt ſie auch die bürgerliche Preſſe zur Erkenntniß
der Lückenhaftigkeit ihres Rechtsbewußtſeins. Denn unter all
den aufregenden Artikeln über die 12 000 Mk.-Affäre haben
wir nur wenige gefunden, die die Frage aufwerfen, ob es der
deutſchen Preſſe überhaupt würdig iſt, der Sozialdemokratie
bei der von ihr beliebten Verwerthung geſtohlener Briefe
und für die „Leipz. Volksztg.“ ſcheint die Verwerthung geſtohlener
e eine Spezialität zu ſein in ſolcher Weiſe die Stange
zu halten und damit thatſächlich nur für ſozialdemokratiſche
Zwecke zu arbeiten.“

Das Befinden der Kaiſerin Friedrich war im Laufe
des geſtrigen Tages gut. Die hohe Patientin konnte ſich im
n bewegen. Heute tritt das Erbprinzenpaar von Sachſen-

einingen die Rückreiſe on
iel
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laniſchen Jnſel Margareta durch Deutſchland erk

Die Metzer Biſchofsfrage iſt noch immer nicht er
ledigt. Franzöſiſche Blätter erzählen jetzt, daß lothringiſche
Pilger den Papſt darauf aufmerkſam gemacht hätten, dah die
lange Vakanz ſehr nachtheilig für die Diözeſe ſei. Der Papſt

habe geantwortet, er könne dafür nicht verantwortlich gemacht
werden. Jn Wahrheit hat bekanntlich die deutſche
Regierung ſchon vor Monaten den paäpſtlichen Ge
heimen Kämmerer Baron Zorn von Bulach zum
Nachfolger des vor Jahresfriſt verſtorbenen Biſchofs
Fleck vorgeſchlagen. Bulach ſtammt aus einer der angeſehenſten
altelſäſſiſchen Familien und ſteht ſeiner Bildung nach erheblich
über dem Durchſchnitt des reichsländiſchen Klerus. Aber
infolge der deutſchfreundlichen Geſinnung, die er und ſeine
Familie bethätigt haben, arbeitet der franzöſiſch geſinnte
Klerus mit Hilfe der deutſchfeindlichen Partei im
Vatikan ihm entgegen. Die Wühlereien ſcheinen
wenigſtens in Rom das bewirkt zu haben, daß die
Ernennung des Biſchofs ſich verzögert. Jm Jntereſſe der Ver
dentſchung Lothringens liegt es jedenfalls, daß der dortige
Biſchofsſtuhl nur mit einer Perſönlichkeit beſetzt werde, die auf
deutſchem Standpunkte ſteht. „Jch kann warten“ ſoll
Kaiſer Wilhelm kürzlich im Hinblick auf dieſe Frage geſagt
haben. Man wird ſich alſo darauf verlaſſen können, daß die
franzöſiſchen Wühlereien erfolglos bleiben werden.

Ueber die Vorbereitung zum höheren Verwaltungs-
dieuſt führen die „Berl. Polit. Nachr.“ in einer längeren
Darlegung aus, daß eine weitere Verlängerung des Vor
bereitungsdienſtes zu ernſten Bedenken Anlaß geben müßte. Es
werde deshalb ſchwerlich angängig ſein, den Referendarien die
Verpflichtung aufzuerlegen, eine längere Zeit in einem
landwirthſchaftlichen oder gewerblichen Be
triebe thätig zu ſein. Man werde ſich vielmehr
begnügen müſſen, wie dies bis zu einem gewiſſen Grade
ſchon jetzt geſchieht, nach Kräften die Beſchäftigung der jüngeren
Aſſeſſoren in landwirthſchaftlichen oder gewerblichen Betrieben
zu fördern. Schließlich wird bemerkt, daß die frühere Ueber
füllung der höheren Verwaltungskarriere in Preußen, welche
Anlaß zu einer Einſchränkung der Höchſtzahl der Referendare
bei den einzelnen Regierungen gegeben hat, vollſtändig be-
ſ eitigt iſt. Der Nachwuchs an Referendarien genüge vielmehr
m Zeit kaum, um den Bedarf an Regierungsaſſeſſoren zu

ecken.

Zur Thätigkeit der Anſiedlungskommiſſion ſchreibt das
„Poſ. Tgbl.“ In letzter Zeit ſind folgende Güter angekauft worden:
Gr. Gomkau (mit den Vorwerken Klopſchau und Zakrzewken) im
Kreiſe Dirſchau, mit 3324 Morgen, Chabsko Nr. 1 und 12 im Kreiſe
Mogilno mit 1171 bezw. 113 Morgen, Ehlewisk im Kreiſe Jno
wrazlaw mit 1337 Morgen. Damit iſt die Fläche der in den letzten
Jahren angekauften Güter auf 120 565 Morgen geſtiegen. Hiervon
werden 1770 Anſiedlerſtellen mit durchſchnittlich 68 Morgen geſchaffen.
65 Güter mit 1600 Stellen ſind zur Beſiedelung fertiggeſtellt. Die
Zihl der Anſitedlunasluſtigen iſt in der Zunahme begriffen.

Deutſche Kolonialgeſellſchaft. Der Ausſchuß der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft hat in ſeiner Sitzung vom 26. Ok
tober d. J. beſchloſſen:
„dei der Reichsregierung dahin zu wirken, daß in die neuen Handels
verträge eine Beſtimmung aufgenommen wird, wonach die mit Ur
ſprungszeugniſſen verſehenen aus deutſchen Schutz- und Pacht
gebieten ſtammenden tropiſchen Plantagenprodukte, Kaffee, Kakao,
Thee, Mais, Tavak und Gewürze zolifrei bezw. mit beſonderen
V anergüinſtigungen in das deutſche Zollgebiet eingeführt werden

nnen.
Die dieswinterliche r des Vorſtandes der Deutſchen

Kolonialgeſellſchaft findet zu Berlin ſtatt. Als Termin iſt

leglich nach, daß die Schuld an den Vorgängen lebiglich der
Mandſchu Regierung und ihren Schützlingen, den ſog. Boxern,
zufällt. Der Aufruf weiſt die Beſchuldigungen gegen die
Miſſion als vollſtändig unbegründet zurück. Lediglich die
Mandarinen ſeien Feinde der Miſſion, weil ſie fürchten, daß
dadurch das Volk aufgeklärt werde und ſich nicht mehr ſo willig
ausbeuten laſſe wie jetzt, wo es im tiefſten Aberglauben er-
halten werde. Deshalb ſeien ſie die Todfeinde der Miſſionare
und hetzen das thörichte Volk gegen ſie auf, während
Buddhiſten und Muhamedaner, die auch Vieles lehren, was
gegen die Sitten der Chineſen verſtoße, nicht angetaſtet würden.
Alle den Miſſionaren gemachten Vorwürfe werden auf
geführt und als unbegründet zurückgewieſen. Dann fährt der
Aufruf wörtlich fort:

„Die gegenwärtige Kriſis iſt demnach nach Allem der direkte
Ausbruch der fremden feindlichen Stimmung und Machenſchaften der
CentralRegierung, deren Unwiſſenheit, Eifelkeit und Aufgeblaſenheit
ſie glauben ließ, daß durch eine einzelne Anſtrengung die Fremden
aus China vertrieben werden könnten oder daß man auf alle
Fälle es ihnen ſo unbehaglich machen und ſie ſo einſchüchtern
könnte, daß ſie ſich ſelbſt aus dem Lande und ihre eigenen
Verträge zurückziehen würden. Dieſe fremdenfeindliche
Machenſchaft war im letzten Jahre vorbereitet worden
durch ein kaiſerliches Edikt an die verſchiedenen Vizekönige und
Gouverneure der Provinzen, das ſie anwies, lebhaft auf jede fremde
Verwickelung zu achten, und ſie autoriſirte, Feindſeligfeiten nach
ihrem eigenen Belieben zu eröffnen. Von einigen hohen und
mächtigen Magnaten in Peking, mit Kenntniß und unter Sanktion
der KaiſerinWitttwe, wurden die ſogenannten Boxer zum Aufſtand
gereizt, um mit mörderiſchen Angriffen gegen die Fremden vorzugehen.

Der Aufruf weiſt dann eingehend die Gründe nach, die
die Mitſchuld des Hofes an dem Boxeraufſtande darthun und
geht weiterhin zu der Nothwendigkeit einer gründlichen Reform
Chinas über. Es wird den Mächten Folgendes vorgehalten:

„Wenn ihr China ſich ſeibſt überlaßt und zugebt, daß es ſo
weiter wirthſchaftet wie zuvor, ſo werdet ihr in nicht zu langer Zeit
eine Wiederholung der gegenwärtigen Wirren haben und wahr-
ſcheinlich noch obendrein eine viel ſchlimmere. Das gegenwärtige
verrottete und velderbte Regierungsſyſtem muß weichen und
radikale Reformen ſollten eingeführt werden. Das wird aber
nun und nimmer geſchehen, wenn ihr nun, nachdem ihr
euere Ehre gerächt habt, einen hohlen Frieden mit der
chineſiſchen Regierung macht einen neuen Vertrag unter
zeichnet, einige Häfen mehr für den Handel geöffnet er-
haltet und mehr Konzeſſionen erlangt, im Uebrigen aber
die Mandſchuregierung thun läßt, was ſie weiterhin zu
thun für gut befindet. Bitte, denkt daran, daß die Mandſchus keine
Chineſen ſind, und es ſollte nur recht und billig ſein, China den
Chineſen zu laſſen und die Mandſchurei den Mandſchus. Alle auf-
geklärten Söhne Chinas ſehen mit ernſtem Verlangen
auf die civiliſirten Großmächte und bitten um Be-freiung von dem Joch einer drückenden und ver-
derbten Regierung. Sind ſie befreit, ſo wird ihre Dank-
barkeit gegen ihre Befreier dauernd und grenzenlos ſein wenn ſie
aber weiter der Gnade einer unreformirten und verderbten Regierung
aus eliefert bleiben, wie b'sher, ſo werden ſie ſich wie ein Mann
erheben und ihr Aeußerſtes thun um ihr gerechtes Recht
und ihre Freiheit zu gewinnen. Unerfahrene Leute und intereſſirte
Parteien mögen der Meinung ſein, daß China nicht einer radikal
reformirten Regierung bedürfe, ſondern nur einer ſtrengen Central-
regierung, die über eine große und disziplinirte Armee verfügen
müſſe, um die Ordnung im Lande aufrecht zu erhalten. Es wird
vielleicht darauf hingewieſen, daß die gegenwärtige Kriſis niemals
eingetreten ſein würde, wenn die Regierung in Peking von einer
zahlreichen und thatkräftigen Armee unterſtützt worden wäre.
Die letzten Ereigniſſe haben das widerlegt. Die Pelinger
Regierung hat nicht gezögert, die Truppen, die
euere Lands leute ausgebildet haben,

ßeSonnabend, der 1. Dezember, in Ausſicht genommen.
Die Jnſel Margareta. Gegenüber dem Berichte des

„New-York Herald“ von der Erwerbung der r
ärt

die „Köln. Ztg.“: Nach den von uns eingezogenen zuverläſſigen
Erkundigungen entbehrt dieſe Meldung jeder Begründung, wie
überhaupt von irgend welchen deutſchen Erwerbungen in der
Nähe des amerikaniſchen Feſtlandes keine Rede iſt.

China.
„Jm Miſſionshauſe zu Barmen iſt der Wortlaut eine

Aufrufs der Reformfreunde in Südchina an die
Mächte eingetroffen. Der dem „Reichsb.“ in der Ueberſetzung
w'itgetheilte Aufruf beginnt mit der Anerkennung deſſen, was
C a der europäiſchen Kultur bereits verdankt, beklagt den

euerem eigenen Schaden zu verwenden. Dieſelben
wehre, mit denen ihr ſte verſorgt habt, ſind gegen euere eigenen
Soldaten gerichtet worden. Daher waren euere Verluſte an Gelödteten
und Verwundeten bei den verſchiedenen Zuſammenſtöfen in Taku,
Tientſin und Peitſang ſo ungewöhnlich ſchwer. Reformirt erſt die
Regierung und dann mögt ihr ſie mit einer guten Armee verſorgen.
Außerdem bei dem Namen Gottes, was habt ihr denn für ein
Recht, eine tyranniſche und notoriſch korrumpirte Regierung mit
Mitteln zu verſorgen, um durch ſie ihre Unterthanen in abſcheulichem
Elend und in Unterwürfigkeit halten

Zum Schluß werden die Befürchtungen über die Gefahren,
die eine Reform Chinas von außen her für die Mächte ſelbſt
nach ſich ziehen könnte, als gegenſtandslos zurückgewieſen.

An neuen Drahtmeldungen ſind nur noch folgende einge
troffen:

London, 1. November.
ſchleuderte ein Chneſe Namens Pangçyuweis

Nach einer Meldung aus Canton
gegen das Haus

Undank, mit dem man Europa gelohnt habe und weiſt unwider

Nachdruck verbolen,)

Die Gipsbüſte.
Skizze von C. E. Rie s (München).

Ein häßlicher, rauher, grauer Münchener Novembertag
Eiſige Winde durchſchneiden die Luft, dringen trotz der

warmen Bekleidung den Menſchen ins Mark und erkälten Leib
und Seele. Und doch herrſcht ſchon regſtes Treiben auf den
Straßen. Die Pferdebahnen ſind überfüllt. Droſchken und
Kutſchen mit Blumen haltenden Jnſaſſen rollen vorüber und
die ſonſt leer und verlaſſen liegenden Kirchhöfe füllen ſich mit
Beſuchern.

Das katholiſche Allerſeelenfeſt
„Wie manch Einer wird ſich heute eine ſchwere Erkältung,

vielleicht den Todeskeim holen im Liebesdienſt um die
Todten,“ dachte Dora Henſel, indem ſie die Arcieſtraße
ine eſhritt und hüllte ſich fröſtelnd feſter in ihren Plüſch
mantel.

Sie hatte ſich vorgenommen, nur auf einen er Fried
yöfe zu gehen, auf dem nichts zu ſehen ſein ſollte. Denn
auf den alten, vornehmen Kirchhöfen Münchens, die mit ihren
künſtleriſch ausgeführten Grabmälern eine Sehenswürdigkeit
ver Stadt bilden, hatte der immer mehr oder weniger prunk-
hafte, um nicht zu ſagen prahleriſche Ausſchmuck der Gräber
ſie geradezu verſtimmt. Nicht das Herz, der Geldbeutel ſchien
ihr aus Allem zu ſprechen. Und die Hüter und Hüterinnen
der ausgeſtellten Koſtbarkeiten, dieſe zum Beten am Grabe
Kreer Todten beſtellten und bezahlten Männer und

eiber mit dem Roſenkranz zwiſchen den e den blauroth
gefrorenen Backen und Naſen, den Wollhandſchuhen und
Schnapsflaſchen, dem Koch oder Wärmapparat neben dem
Kaffee oder Suppentopf beleidigten ihr Gefühl ebenſo wie die
Menge der Schauluſtigen, die ſich zwiſchen den Gräbern und
in den Gängen drängte.

Sie wußte überdies ſchon, daß all dieſer zugefahrene und
zugetragene Gräberſchmuck morgen ſchon würde abgeriſſen
werden, daß alle die blühenden Blumentöpfe und ragenden
Cypreſſen zum Leihgärtner, die Kränze, Schleifen und Lampenin den Schrant zurückwandern würden fürs nächſte Jahr daß,

würden; und ſie ſchreckte vor der Aeußerlichkeit ſolch einer

des dortigen Vizekönigs eine Dynamitbom e.

Todtenfeier zurück.

Hier, in der Arcisſtraße, auf dem ſtillen Kirchhof, zumal
an den anſpruchsloſeren Gräbern der Unbemittelten fand ſie
wohl warmes, wahres Gefühl. Keine mächtigen Kandelaber
mit Pechfackeln flammten hier, keine prunkenden Gitter, ragenden
Palmen und Lorbeerbäume umgaben impoſante Grabmonumente
und Statuen.

Hier hatte ſicher auch die Hand der Liebe den Ausputz
beſorgt; ja, die Hand der Liebe war noch um die theueren
Todtenſtätten beſchäftigt.

Dort wurde der braune Kies auf dem flachen Grabe glatt
gekehrt zur Aufnahme des daneben liegenden Blumenſchmuckes
dort legten junge Mädchen Tannengewinde um das Grab der
Eltern; dort ſteckten Mutter und die fünf kleinen Geſchwiſter
weiße und rothe Papierroſen auf ein Tannenbäumchen, das auf
dem Grabe des todten Brüderchens ſtand.

Eine weinende Mutter hüllte den Todtenhügel der einzigen
Tochter vom winzigen Lebensbäumchen am Kopfende bis
zu dem Kranz an den Füßen in weiße Schleier ein.

Ein gramverzehrtes Männergeſicht beugte ſich über den
Grabſtein der „heißgeliebten, edlen Gattin“, überflüſſige Ranken
oder verdorrtes Geſtrüpp von der Jnſchrift entfernend.

Und dort war eine Frau auf den Sockel einer Säule ge
klettert, um hoch oben einen Kranz zu befeſtigen, während eine
andere ſchwarzen Flor über den Hügel breitete. Aber wo der
Ausſchmuck bereits vollendet war, ſtanden die Angehörigen in
andächtig ſtillem Gebet; und von allen Seiten ſtrömten noch
Leute hinzu in tiefer Trauer oder doch ſchwarz für den Tag
gekleidet, mit ſchlichten Kränzen, billigen Blumentöpfen in den
Händen, die ſie von den für den Tag aufgeſchlagenen Blumen-
buden vor dem Kirchhof gekauft hatten; oder Laternchen und
Lämpchen mit buntem Marienglas tragend, wie ſie ſich ſchon
auf den meiſten Gräbern fanden, die aufleuchten würden bei
beginnender Dämmerung zwiſchen all dem Grün und den
Blumen wie bunte Marienwürmchen.

Dora e hatte voll Rührung die verſchiedenen Gruppen
emuſtert. Plötzlich blieb ſie wie gebannt ſtehen. Etwas ab
eits zur Rechten, welch ſeltſamer Gräberſchmuck!

in vornehmeres Grab. Vor dem den Hügel im Halbbevor der katholiſche Todtengedenktag zu Ende, die meiſten
Gräber weit öder als vorher, ja gänzlich verwüſtet daliegen kreis umgebenden Gitter niedrige Cypreſſen, in der Mitte, um

wurden durch die Exploſion getödtet, neun verwundet.
Vier Häuſer wurden zerſtört.

Waſhington, 1. November. Jn der Antwort der
Regierung der Vereinigten Staaten auf das
deutſch-engliſche Abkommen ſagt Amerika, daß die
beiden erſten Punkte der von den Vereinigten Saten befolgten
Politik durchaus entſprächen, daß ſie bezüglich des dritten Punktes
keine Anſicht äußern wolle, da dieſer nur beide Vertragsmächte angeht.

Frankfurt a. M., 1. Nov. Der „Frkf. Ztg.“ wird
aus Paris gemeldet: Nach einer halb offiziöſen Mit-
theilung inſtruirt Delcaſſé den franzöſiſchen Botſchafter
in London, daß Frankreich den beiden erſten
Punkten des deunutſch-engliſchen China- Ab-
kommen s, die ſich mit ſeinen eigenen Abſichten und bis-
herigen Erklärungen deckten ohne Vorbehalt zuſtimmt,
ſich dagegen für den im 3. Abſatz vorgeſehenen Fall volle Freiheit wahrt, ſeinenJutereſſen entſprechend zu handeln.

Der Krieg in Südafrika.
Der Pariſer „Figaro“ glaubt gelegentlich einer Beſprechung

der Ausſichten Krügers erklären zu können, daß die bisher
unterlaſſene Notifizirung er Einverleibung
Transvaals in das großbritanniſche Reich an die Mächte
ſofort nach der Landung des Präſidenten in Europa erfolgen
werde.

Ansland.
OeſterreichUngarn.

Die bosniſche Bahn. Gegen die Kohlennoth.
Die Meldung der Wiener „N. Fr. Pr.“, betreffs Baues der bos

niſchen Bahn ſei bereits eine Entſcheidung zu Gunſten Ungarns ge-
fallen, wird amtlich dementirt. Der Kaiſer empfing geſtern Nach
mittag in dieſer Angelegenheit den Reichsfinanzminiſter Kallay in
längerer Audienz. Die gemeinſamen Miniſterkonferenzen, in welchen
die dosniſche Bahnfrage zur Austragung gelangen ſoll, werden
morgen fortgeſetzt.

Der Wiener Stadtrath beſchloß, behufs Verbilligung der Kohlen
für Wien Unterhand!ungen wegen Ankaufs eines Kohlenbergwerks
für die Stadt Wien ſofort einzuleiten und mit Beſchleunigung durch
zuführen.

England.
Rücktritt Salisburys?

Nach einem Telegramm des „Lok.-Anz.“ aus London zweifelt
man nicht an der Wahrheit der Meldung von Salisburys bevor
ſtehendem Ruckiritte, da die Meldung des „Daily Telegraph“ darüber
bisher nicht dementirt wurde. Jn diplomatiſchen Kreiſen wird der
Rücktritt des ſo erfahrenen, beſonnenen und friedliebenden Staats
mannes von der Leitung der äußeren Angelegenheiten tief bedauert
doch ſchätzt man in Lord Lansdowne einen Nachfolger mit

Zielen und von verbindlichem Umgange im diplomatiſchen
Verkehr.

Südamerika.
Kabinetskriſis in Chile.

Das chileniſche Kabinet iſt wezen Meinungsverſchiedenheiten mit
dem Präſidenten in der letzten Nacht zurückgetreten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Döllnitz (Saalkr.), 31. Okt. (Die Omnibusfahrten)

von hier nach Bahnhof Ammendorf und zurück, die durch Wetzzug
des Unternehmers aufgegeben waren, wird jetzt Herr Dittmar hierſelbſt
wieder einführen.

Stumsdorf, 31. Okt. (Pachtung.) Die Pachtung der
Reſtauration in dem hieſigen neuen Bahnhofsgebäude iſt dem Beſitzer
des „Hotels zur Poſt“, Herrn Gottlob Rühlmann hierſelbſt,
übertragen worden.

s. Delitzſch, 31. Okt. (3u dem Jahresfeſſ) des
Evangeliſch- kirchlichen Hüifsvereins für die Provinz Sachſen, das am
6. November in Delitzſch gefeiert werden ſoll, hat außer den bisher
Genannten auch der Herr Regierungs- Präſident Frhr. von der Recke
ſein Erſcheinen in Ausſicht geſtellt.

W Delitzſch, 31. Okt. (Der Haſe auf dem Rade.) Guts
beſitzer K. in Wer en ſchoß einen Haſen, der in der Nähe der Chauſſee
viederfiel. Ein Radfahrer kam vorvei, packte den Haſen bei den
Löffeln und fuhr mit ihm davon.

g. Merſeburg, 31. Okt. (Genoſſenſchaftsbrauerei.)
Heute Nach mittig fand im oberen Saale der „Reichskrone“ eine
Verſammlung zur Errichtung einer Genoſſen'ſchaftsbrauerei ſtatt, wo
bei Vorträre über Brauerei und Genoſſenſchafisweſen gehalten
wurden. Eintrittslarten waren zur Vertheilung geiangt an Perſonen,
deren Betheiligung man erwartete. Vorläuſig hatte ſich nur ein

Sechs Perſonen proviſoriſches Komitee gebildet.

n h rendie Namenstafel, ein reicher Kranz aus friſchen Blumen künſt-
leriſch geordnet.

Auf dem Grabe ſelbſt nichts Farbiges, keine Blume, kein
Blatt; nur wieder im Halbkreis, ſanft nach außen abgeſtuft,
Blattpflanzen in Töpfen, ein edles, ernſtes Grün. Von ihnen
hob ſich ſcharf auf ſchwarzem Sockel das nur leiſe getönte
Weiß e ner Gipsbüſte ab, die ein junges Mädchen im Ballkleid
darſtellte, mit Blumen im Haar, mit lachenden Augen und
lächelndeim Munde.

Auf der letzten Jahresausſtellung im Glaspalaſt hatte
dies Kunſtwerk zu Doras Liebliggen gehört. Was aber ſollte
es hier? Wie kam es hierher, das Bild der lachenden Lebens-
freude auf dem Grabe?

Ein Mann ſaß auf dem ſchmalen Bänkchen, das hier an
den meiſten der Gräber angebracht iſt, mit einem Geſicht, das
trotz ſeiner Nundung einen gedrückten, kümmerlichen, vergrämten
Ausdruck hatte. Er war in einen, durch den Gebrauch zu
kurz gewordenen dicken Ueberzieher gekleidet, ſodaß das weiß-
wollene, ſtark vergilbte Halstuch weit aus der Halsöffnung
herausſchaute. Ein abgeſchabter, ſchwarzer Filzhut war etwas
nach hinten geſetzt. Die Hände ſteckten in grobgeſtrickten, farbigen
Handſchuhen; die auch zu kurz gewordenen Beinkleider waren
noch infolge des Sitzens ſo weit heraufgezogen, daß ſie die
Schäfte der dicken, ungeſchickten Stiefel ſehen ließen.

Eine ſeltſame Figur, die da zum Hüten des Grabes be
ſtellt war!

Das Geſicht von ungeſunder Bläſſe ließ auf einen in
Zimmerluft Lebenden ſchließen. Er ſah aus wie ein kleiner
Handwerker, wie ein von Noth, Mangel und Sorgen und Miß-
geſchick verfolgter Familienvater.

„Sind Sie auch von der Kunſt?“
Dora ſah überraſcht auf.
„Sie meinen, ob ich Bildhauerin bin Nein, ich bin

nicht Bildhauerin.“
„Entſchuldigen Sie,“ ſagte er höflich. „Jch meinte nur, weilSie ſich in den Anblick da vertiefen die Ardeit gefällt Jhnen
„Ja, ſehr. Und ich hab ſie auch gleich wiedererkannt

Sie war auf der Ausſtellung.“
„Ach, Sie haben ſie dort geſehen Dann wiſſen Sie auch,

daß ſie einen Preis bekommen hat?“

„Nein! Das war wohl erſt ſpäter. Jch verreiſte ſehr früh
im Sommer Aber ich habe ſie gleich von Anfang an



Merſeburg, 31. Okt. (PredigteinesHetzapoſtels.)
Am Dienstag fand hier eine öffentliche Schneider und Schneiderinnen
Verſammlung ſtatt, in welcher ſich „Genoſſe“ Albrecht Halle über
die Einrichtung von Betriebswerkſtätten im Gegenſatz zur Weg
ausſprach. Trotzdem der ganze Ton des Vortrags ſo harmlos als
nur irgend möglich geſtimmt war, klang aus demſelben doch unzwei
deutig hervor, daß die Forderung der Betriebswerkſtätten nur geſtellt
wird im Intereſſe der ſozialdemokratiſchen Organiſation, mittels
deren man dann (ſei es durch Streik oder andere Mittel) einen
Druck ausüben will zur Verbeſſerung der Lohn und überhaupt der
Lebensverhättniſſe. Die Meiſter aber ſollen die höheren Koſten
ſchlankweg auf das Publikum abwälzen. Jn einer Reſolution
(denn ohne eine ſolche geht es überhaupt nicht mehr) wurde der
Beitritt zur Organiſation und die Einrichtung von Betriebswerk
ſiätten empfohlen. Großmüthig will man den Meiſtern in letzterem
Punkte ein Jahr Zeit laſſen. Zum Schluß wurde noch ganz unver-
blümt verſucht einen Druck in der Hinſicht auszuüben, daß man ver
langte, die gewerkſchaftlichen Vereinigungen ſollten nur in der ſozial
demokratiſchen Wirthſchaft „Funkenburg“ abgehalten und kein
anderes Blatt als das allein ſeelig machende ſozialdemokratiſche
„Volksblatt“ ſollte geleſen werden. Nach dem „Merſeb. Korreſp.“
beſtand die ganze Verſammlung aus etwa 30 Perſonen.

Lauchſtädt, 31. Okt. (Gedenktafeln.) Dieſer Tage
ſind hier an den Häuſern der Herren Stadtgutsbeſitzer C. Conrad
und Ma'ermeiſier R. Bornſchein Gedenktafeln befeſtigt worden,
welche die Erinnerung an die Anweſenheit der Geiſtesheroen Goethe
und Schiller, welche in dieſen Grundſtücken zeitweiſe gewohnt, feſt
halten ſollen. Die Tafeln ſind aus ſchwarzem Granit hergeſtellt, die
Jnſchrift iſt vergoldet.

s Erfurt, 31. Oktober. (Plötzlich wahnſinnig.
Saubere Bürſchchen. Baugewerkſchule. Ver-
gnügungsſteuer.) Heute iſt hier ein Eiſenbahnbeamter plötzlich
wahnſinnig geworden. Der offenbar vom religiöſen Wahnſinn
befallene bedauernswerthe Mann predigte heute am früheſten Morgen
zum Fenſter herunter und drohte den verblüfften Paſſanten mit dem
göttlichen Zorn, falls ſich die Welt nicht beſſern würde. Der Un-
glückliche wurde in ärztliche Behandlung gebracht. Eine
entſetzliche Entdeckung wurde vor einigen Tagen in
einem hieſigen induſtriellen Etabliſſement gemacht. Veranlaßt
durch das auffällige Benehmen eines etwa fünfzehnjährigen
Lehrlings, erfolgte eine allgemeine ärztliche Unterſuchung der in der
betreffenden Fabrik eingeſtellten Lehrlinge, und dabei ſtellte es ſich
heraus, daß ſechs der Burſchen mit einer geheimen Krankheit be-
haſtet waren und daß das Ziel der jugendlichen Ausflügler die
Wohnung einer ca. 50 Jahre alten Proſtituirten gebildet hatte.
Die ſtaatliche Baugewerkſchule ſcheint für Erfurt ge
ſichert zu ſein, wenigſtens verlautet, daß die mit dem miniſteriellen
Experten gepflogenen Verhandlungen zu einem günſtigen Reſultat ge
führt haben und den Stadtverordneten in nächſter Zeit
ſchon eine bezügliche Vorlage zugehen wird. Die Koſten für das
Schulgebäude ſind bekanntlich auf etwa 350 000 Mk. veranſchlagt,
und dieſe Summe hat die Stadt zu tragen. Eine wenig an
genehme Ueberraſchung wurde dem hieſigen Landwehr-
verein zu Theil. Dieſer mußte nämlich für ſeine vor wenigen
Tagen ſtattgehabte Centenarfeier des Geburtstages Moltkes, alſo
für ein vereins patriotiſches Arrangement, trotz aller Vorſtellung an
die hieſige Stadthauptkaſſe die Vergnügungsſteuer entrichten.
Kommentar überflüſſig!

t Wernigerode, 31. Oktober. (Beſuch des Kaiſers.)
Jm Anſchluß an unſere kurze Meldung in voriger Nummer ſchreibt
uns unſer Korreſpondent noch Folgendes Sonnenſchein Kaiſer-
weiter Ueberall Fahnen, Ehrenpforten, berrliche Jlluminationen
und Menſchengedrän e. Schon am Nachmittag henſchte reges
Leben in den feſtlich geſchmückten Straßen der Stadt, die
in derr lach enden Sonnenſchein, umgeben von den goldigen Laub-
wäldern, ein farcenprächtiges Bild boten. Gegen Abend ſteigerte ſich
der Verkehr von Stunde zu Stunde. Kriegervereine, Korporationen,
Schulen und mit Fackeln auszerüſtete Feuerwehrleute marſchirten mit
klingendem Spiel heran und bildeten an der Stratze entlang Spalier.
Um x7 Uhr erſchienen am Bahnhofe zum Empfange Fürſt
Chriſtian Ernſt zu Stolberg-Wernigerode, weicher
die Rittmeiſter Uniform der rothen Huſaren angelegt hatte,
die Prinzen Hermann und Wilhelm. Fünf Minuten nach
57 Uhr lief der aus zwei Maſchinen und ſechs Wagen
deſtehende laiſerliche Zu von der Richtung Heudeber aus in den
hieſigen Staatsbahnhof ein. Nachdem die Begrüßung und
Vorſtellung des Gefolges vorüber war, beſtiegen der Kaſſer und der
Förſt den à la Daumont beſt annten Viererzug. Der Kaiſer in
Jagduniform ſah ſehr wohl us und dankte hocherfreut nach allen
Seiten. Daß Scoloß, welches bei der Auffahrt in rotyem
bengaliſchen Licht erſtrahlte, dot ein herrliches Bild und
leuchtete weit in ie Ebene. m Gefolge des Kaiſers
fanden ſich Excellenz Hausmarſchall Freiherr von Lyncker, General
à la suito Generalmajor von Mackenſen, Flügeladjutant Oberſt-
leutnant Freiherr von Berg, Oberſtabsarzt Dr. Jiberg. Um X8 Uhr
fand im großen Saale Diner ſtatt, an welchem auch die zur
geſtrigen Denkmals- Einweihung eingetroffenen Fürſtlichkeiten theil-
nahmen. Morgen am Hauptjagdtage findet um 7 Uhr ein Frühſtück
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gern gehabt. Sie iſt ſo gut in der Auffaſſung und ſie muß
ſprechend ähnlich ſein.“

„Ja, das iſt ſie; darum habe ich mir auch die Büſte für
heute geborgt.“

Doras Geſicht drückte völligſte Verblüffung aus.
dit Geborgt? Wozu? Von wem War er nicht der

ter e
Aber Lieſer Mann konnte doch ganz unmöglich in irgend

welcher Beziehung zu dem vornehmen jungen Geſchöpf ſtehen,
das dieſe Plaſtik

„Wer liegt hier begraben?“ fragte ſie kurz.
„Die da!“ Er zeigte auf die Skulptur.
Dora fuhr auf: „Dies bildſchöne, lebensfriſche Mädchen,

todt? Sie kann ja kaum 19 Jahre alt ſein.“
Er nickte mit dem Kopfe: „Sie hat ſich auf dem Ball

beim Tanzen erkältet; und ein paar Wochen darauf iſt ſie ge
ſtorben und war vorher kerngeſund Da haben die Eltern
ſie, ſo wie ſie v ausgeſehen hat, als ſie geſund war, in der
Balltoilette modelliren laſſen.“

Er ſprach mit ruhiger Sachlichkeit, die hinlänglich ſeine
Nichtzugehörigkeit zur Familie bewies.

„Die armen Eltern ſagte mitleidig das Mädchen, währendihr Blick an dem friſchen, ſüßen Geſicht haften a y

„Ja, es iſt hart, ein Kind hingeben zu müſſen,“ ſprach er,
jetzt wie aus eigenem Gefühl. „Wenn man auch viele hat
und Sorge und Noth genug, ſie zu ernähren, verlieren

z r getr v wy r er in völligverändertem Ton ſein Verhör fort. „Nicht? Dann ſindSie gewiß ſehr wohlhabend n
ſeltſame Schlußfolgerung.Dora mußte lächeln über die

aber ſeufzte ſie: „Ach nein wohlhabend bin ich auchDann
nicht.

Sein Blick glikt von Neuem über ihren Plüſchmantel und
Sammethut mit dem Ausdruck eines, der ſich an eine Hoffnung
klammern möchte: „Aber Sie haben doch gewiß vornehme
Bek unte hier, die“ ſeine Stimme war ſchüchtern „reich
und wohlhabend ſind und die vielleicht ſo etwas arbeiten
leßen? Jch bin nämlich der Bildhauer; ich hab die Büſt'
da gemacht.“

ne Wett Erſt lavon Erſtaunen lag in dem Ausruf. Dann
das Mädchen ſich raſch: „Da gratulire ich herzlich.

im kleinen Eßzimmer ſtatt. Der Aufbruch zur Jagd im Wernigeröder
Saupark erfolgt x9 Uhr gejagt wird auf Rothwild, Damwild undSauen. Jm Jagdzelt wird 12 Uhr ein warmes Frühſtück einge

nommen. Die Strecke findet gegen 4 Uhr auf den Friederikenthaler
Wieſen ſtatt.

B. Deſſau, 31. Okt. (Keine Kohlennoth mehrlh) Jn
dem Beſtreben, die Konkurrenz in Bezug auf Gewährung von Rabatt-
vortheilen in den Schatten zu ſtellen, hat der Jnhaber einer hieſigen
großen Butter- und Margarinehandlung den Vogel abgeſchoſſen
wenigſtens ſo lange, bis einem Rivalen ein vielleicht noch „genialerer“
Gedanke kommt. Der betr. Geſchäftsmann giebt ſeinen Kunden
nämlich von jetzt ab bei Entnahme eines Pfundes Margarine zehn
Stück, bei Entnahme eines halben Pfundes der „Kunſtbutter“
fünf Stück Kohlenſteine zu. Wenn das nicht hilft, um der Kohlen
noth zu ſteuern und der Margarine Abſatz zu verſchaffen, hilft gar
nichts mehr! Das Publikum aber, das ſich durch ſolche Köder
angeln läßt, ſollte ſich ſchämen

Weimar, 30. Okt. (Gemeinderathswahl.) Heute
fand eine Erſatzwabl für den Gemeinderath ſtatt die ſozialdemokratiſche

Partei hatte eine ſehr lebhafte Agitation entfaltet, um ihren
Kandidaten durchzubringen. Dieſer erhielt aber nur 55 von 640
abgegebenen Stimmen. Gewählt wurde Hoftöpfer Schmidt.

(Fortſetzung der Provinz Nachrichten in der zweiten Beilage.)

Jagd und Sport.
O. Rieſtedt, 1. Nov. (Jagd.) Bei der geſtern hierſelbſt

abgehaltenen Gemeinde-Jagd (Pächter Herr Guesbeſitzer Herrmann)
wurden 350 Haſen, 10 Rebhühner und 1 Fuchs erlegt.

Vothfeld, 31. Okt. Bei der am Montag, d. 29. d. Mis.
abgehaltenen großen Treibjagd, die leider durch ungünſtige
Witterung nachtheilig beeinflußt wurde, ſind von ca. 40 Jägern,
einſchließlich der am anderen Tage ſattgefundenen Nachſuche, 140
Stück Haſen und 10 Stück Rebhühner zur Strecke gebracht worden.
Die Zahl des erlegten Wildes bleibt hinter der anderer Jahre etwas
zurück, jedoch wird das Ergebniß immerhin als ein zufriedenſtellendes
betrachtet.

Rennen zu TDresden, Mittwoch, den 31. Okt. J. Preis
von Lindenau. 2000 Mk. 1200 w. Hauptm. v. Blottnitz's
„Palo ereto“ 1. Hrn. Jänicke's „Santa Clara“ 2. Lt. v. Obernitz's
„Flamme“ 3. Tot. 61: 10. Pl. 50, 36, 144: 20. II. Preis von
Rammenau. 1600 Mk. Diſt. 4000 w. General Graf Schlippen
bach's „Brookwood“ 1. Rittm. v. Eynard's „Miſtletoe“ 2. Lt.
Suffert's „Pfauenberg“ 3. Tot. 27: 10. Pl. 26,34: 20. III. Preis
von Bockſtadt. 2400 Mk. 1500 w. Hrn. A. Beit's „Ordens
ritter II“ 1. Hrn. Jänicke's „Darklin“ 2. Hrn. Kampfenkels
„Hagopeau“ 3. Tot. 32: 10. Pl. 38, 106, 70: 20. IV. Handicap-
Jagd-Rennen. 2200 Mk. 4000 m. Rittm. Gr. Bredow's
„Knockdown“ 1. Lt. Frhrn. v. Neimann's „Orphan Boy“ 2. Lt.
Prinz Braganza's „Heilsform II“ 3 Tot. 34: 10. Pl. 34, 48: 20.
V. Verkaufs-Hürden-Rennen. 1800 Mk. 3000 m. Hrn.
A. Beit's „Oppa“ 1. Lt. Harlau's „Knamſeen“ 2. Hrn. Steensbeck's
„Kurprinz“ 3. Tot. 22: 10. Pl. 30, 66, 44: 20. VI. Herren

lach-Rennen. 1000 Mk. 2000 w. Hrn. Paſch's „Podbielski“ 1.
Hrn. Krieg's „Courtly Dame“ 2. Lt. v. Lettow's „Skramaſax“ 3.
Tot. 44: [0. Pl. 70, 76:20.

Vermiſchtes.
Folgenſchwere Verhaftung. Aus Zürich wird gemeldet:

Ein Bauer, der neuen Wein in die Stadt führte, gerieth wegen
mangelnder Beleuchtung ſeines Fuhrwerks in Konflikt mit der
Polizei, und da er „heftig“ wurde, erfolgte ſeine Feſtnahme. Bei
der üblichen Unterſuchung des Arreſtanten zeigte es ſich zum Erſtaunen der Polizei daß derſelbe 200 000 Fres. in Werthpapieren
bei ſich trug, und der erſte Gedanke der Polizei war natürlich, daß
dieſes Geld von einem Diebſtahl herrühre und man es alſo mit
einem Verbrecher zu thun habe denn wie ſollte wohl ein einfacher
Bauernfuhrmann zu ſolcher Summe kommen Der Bauer aber
betheuerte, daß das ſein Geld ſei, ſein Vermögen,
das er bei ſich trage, um ſicher zu ſein, daß es ihm
nicht geſtohlen werde. Die Polizei wandte ſich nun an
die heimathliche Gemeindebehörde, die die Jdentität des
Verhafteten feſtſtellte und dabei beſtätigte, daß er in der That ver
mögend ſei, indem er 60000 Francs verſteuere. Jnfolgedeſſen
wurde der Bauer auf freien Fuß geſetzt, doch wird ihm nun der
Prozeß wegen Widerſetzlichkeit gegen die Polizei gemacht werden
was ihm aber wahrſcheinlich noch fataler ſein wird, iſt, daß nun
auch noch die Steuerbehörde ſchmunzelnd das Wort ergreifen wird,
um die ziemlich bedeutende Nachſteuer für das bisher unverſteuert
gebliebene Vermögen zu reklamiren.

Kohlengasexploſion auf hoher See. Ueber die von uns
gemeldete Exploſion an Bord des Bremer Dampfers „Regenſtein“theilt man aus Bremen noch Folgendes mit: Der Paſppſer
„Regenſtein“ trat am Donnerstag Nachmittag mit einer LadungKohlen ſeine Reiſe von Weſthartlepool nach Aarhus an. Als das
Schiff etwa 120 Seemeilen von der engliſchen Küſte entfernt war,
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Dann ſind Sie ein ganzer Künſtler, ein Meiſter. Sie haben
gewiß viel zu thun.“

„Ach nein, das iſt es eben!“ ſagte er tief bekümmert.
„Deshalb habe ich mir ja dieſe Sache ausgedacht. Jch habe
das Grab nach meinem Geſchmack herrichten laſſen und hab'
mir gedacht: da ſetzeſt Du Dich hin für den Tag Allerſeelen
hindurch; und es kommen ſo viele Leute; und wenn ſie es
ſehen und es gefällt Jhnen vielleicht, daß Dir doch einer
einen Auftrag giebt.“

„Ach Gott!“ rief Dora, deren weiches Herz in Mitleid
ſchmolz. „Jch will gern Jedermann hinſchicken in dieſe Richtung.
Und wenn ich Jemand treffe, der reich iſt und ſo etwas brauchen
kann, ſo will ich's ihm ſagen; ganz gewiß will ich's ihm

Ach, ich wünſche ja ſo, daß Sie Glück damit haben
möchten.“

Sie ſtreckte ihm ehrlich bewegt die Hand hin, die der
Schäbige dankbar ergriff und preßte.

Das Mädchen durchlief auf dem Wege heimwärts in Ge
danken die Liſte der Wenigen, die ſie bis ſetzt in der Kunſtſtadt
an der Jſar kannte; aber da war wohl Niemand darunter, der
ein Todtes oder Lebendiges würde in Stein aushauen oder in
Gips modelliren laſſen

Sie trieb ſich faſt den ganzen Tag auf den Hauptſtraßen
umher, immer in der Hoffnung, irgend einer bekannten Größe
aus der Künſtlerwelt oder einem Kunſtmäcen zu begegnen oder
gar dem Prinzregenten oder einem Prinzen wenigſtens aus dem
königlichen Hauſe.

Wer immer es geweſen wäre, ſie hätte ihn angeſprochen,
ſo ganz war ſie von ihrem Wunſch erfüllt.

Aber das Glück war ihr nicht hold. Sie traf keinen
Kunſtmäcen und auch keinen Prinzen, und Lenbach etwa auf
zuſuchen, damit er ſich für ihren Schützling verwende ge
traute ſie ſich doch nicht.

Der trübe Tag ging hin und der Abend dämmerte,
Allerſeelen verſtrich.

Dora wagte ſich nicht zurück auf den Kirchhof und an das
Grab, wo der arme Bildhauer noch immer ſaß und auf Auf-
träge wartete.

Sie ging nach Hauſe, dort ſaß ſie lange, lange im
Dunkeln und weinte bitterlich, als hätte ſie ſelbſt heute ein
liebes Grab da draußen zwiſchen den Kreuzen und Säulen
zurückgelaſſen.

erfolgte Nachts plötzlich eine furchtbare Detongtion. Das Maſchinen
Skylight flog in die Luft und das Hinterdeck des Schiffes wurde
ſchwer beſchädigt. Von der Beſatzung des Dampfers erhielten zwei
Mann, Namens Thomgſon und Olſen, Verletzungen. Der Kapitän
ſah ſich unter dieſen Umſtänden genöthigt, ſofort ſeine Reiſe auf
zugeben und nach Weſthartlepool zurückzukehren. Die Urſache der
Exploſion wird in der Entzündung von Kohlengaſen zu ſuchen
ſein, worüber das Seeamt nähere Unterſuchungen anzuſtellen'
haben wird.

Ein Fehlbetrag von 100 000 Mark wurde, wie man aus
Aachen meldet, in der Kirchenkaſſe der dortigen Peterspfarre
entdeckt. Der bisherige Rendant, ein Nadelfabrikant, iſt kürzlich
verſtorben, ſeine Firma befindet ſich im Konkurs

Ueber Goethe und die Anßſfichtspoſtkarten bringen die
„M. N. RNachr.“ eine hübſche Mittheilung. Den meiſien Sammlern
dürfte es unbekannt ſein, daß Goethe die Anſichtspoſtkarte bereits
gekannt und die Jdee eines „geſunden“ Sammelſports gewiſſermaten
gebilligt hat. Jn den von Julius Freſe herauzsgegebenen Briefen
Goethes an Fritz Schloſſer finden ſich folgende aus dem Jahre 1830
herrührende Zeilen „Es war wirklich, theuerſter Herr und Freund, ein
ſehr glücklicher Gedanke durch einen geſchickten Künſtier Jhre ernſt-
heitere Wohnung und die unſchätzbare Gegend abbilden und verviel-
fältigen zu laſſen es kann uns nichts Freudigeres und mehr Er
munterndes begegnen, als wenn wir zugleich mit guten und herzlichen
Worten auch ein vorzügliches Lokal erblicken wo ſie behaglich ver
weilen, wo Sie an uns denken, von woher Sie Jhre Schreiben an
uns richten. Es entſteht daraus eine gewiſſe Unmittelbarkeit des
Zuſammenſeins, welche höchſt reizend iſt.“ Schloſſer hatte dem Dichter
eine Abbildung ſeines Landſitzes, Stift Neuburg bei Heidelberg,
zugeſandt.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 31. Oktober 1900.

Aufgeboten: Der Arbeiter Auguſt Schmidt, Wörmlitz und.
Maria Ankert, Halle. Der Fleiſcher Friedrich Lorenz und Anna
Schwenke, Schmeerſtr. 5. Der Kaufmann Willy Hoffmann, Reil-
ſtraße 62 und Martha Schönburg, Moritzzwinger 8. Der Kaufmann
Hugo Große, Delitzſcherſtr. 90 und Helene Barih, Eisleben. Der
Schmied Hermann Oettler, Schillerſtr. 25 und Eliſe Brehm, Lands-
dergerſtr. 68. Der Schneider Bernhard Aderhold, Orlamünde und
Emma Bohne, Cumbach.

Geboren Dem Fabrikarb. Robert Meißner, Ankerſtr. 13, S.
Otto. Dem Vorarbeiter Otto Großmann, Böllbergerweg 7, T. Gertrud.
Dem Volksſchullehrer Hermann Schimmel, Jakobſtr. 46, T. Nelly
Dem LHandarb. Friedrich Türpe, Brunoswarte 10, S. Waltber.
Dem Monteur Otto Meyer, Hallorenſtr. I, S. Johannes. Dem
Handarb. Jakob Dobras, Ludwigſtr. 41, T. Lucie. Dem Lackirer
Richard Fritſche, Liebenauerſtr. J. T. Käthe. Dem Keſſelſchmied
Hermann Beiger, Ludwigſtr. 8, S. Hans. Dem Maſchinenſchloſſer
Otto Meiſch, Liebenauerſtr. 14, S. Kurt. Dem Bäckermſtr. Ernſt
Michaelis, Thomaſiusſtr. g Frieda. Dem Gelbgießer Hebold

auſik, Saalberg 26, T. Martba.s Weſen Des Handarb. Adalbert Rötting S. Adalbert,
5 Mon., Luckengaſſe 4. Des G. heimraths Prof. Dr. v. Hippel
Ehefrau Olga geb. Magnus, 54 J., Martinsberg 8. Helene Hammer,
18 J., Thorſtr. 49. Der Bergarb. Guſtav Eichardt, 32 J., Berg-
manngstroſt.

Halle (Nord) Meldungen vom 31. Oktober 1900.

Tr Der Bahnarb. Herm. Fuge, G., Wittekind
ſtraße 29 und Hedwig Hennicke, G., Reilſtr. 26.

Geboren Dem Ülbeiter Karl Bode, H., Albrechtſtr. 24, S.
Max. Dem Konditor Theodor Döring, H. Leſſingſtr. 4, T. Hilda.
Dem Schloſſer Wilhelm Jahnke, G., Gr. Brunnenſtr. 45, T. Erno.
Dem Fabrikarb. Gottfried Guſtav Schmidt, G., Gr. Brunnenſtr. 52,

T. Emma. 4Geſtorben Des Schloſſers Franz Voigt Ehefrau Chriſtiane
geb. Voigt, 46 J., G., Leopoldſtr. 34. Die Wittwe Henriette Köppe
geb. Neumann, 61 J., Er., Wörthſtr. 4. Des Schriftſetzeis Max
Voigt T. Wally, 2 Woch., G., Reilſtr. 37. Die Wittwe Enmilie
Helmdorf geb. Heinrich, 54 J., H., Gr. Wallſtr. 24. Des Rentners
Wolfgang Heydrich T. Hilda, 1 Mon., H., Goetheſtr. 14. Des
Zimmermanns Karl Sveckmann S., todtgeb., G., Schmelzerſtr 38.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion detreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Die Anskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., Char
lottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, Wien, Zürich u. ſ. w.
(über 900 Angeſtellte), in Amerika und Auſtralien vertreten durch The
Bradstreet Company, ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht
und Tarife poſtfrei.

Das Cigarreu-Spezial- Geſchäft und Verſandthans von
Albert Schulenburg, Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 48, hat ſich
durch abſolut reelle Bedienung und große Fachkenntniſſe im Einkaufe,
in recht kurzer Zeit das Vertrauen weiteſter Raucherkreiſe erworben,
wie die täglich wachſende Ausdehnung des Geſchäfts deweiſt,

Die Firma ſei Intereſſenten beſtens empfohlen.
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Zu haben in allen Apotheken, Colonialwagaren-,
Delikateß- und Drogen-Handlungen.

GeneralDepot für Sachſen [5239

Rubensohn,. Dresden A.
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er Goldenes Schiffchen.No. 37.

Zur gefl. Beachtung! 21 sehr beliebte Liebotschaner Böhmisch 2
5

hochfeine
Kostet von heute ab bei mir à o Lir.- I. 20 Pfg.Halle a. S., 1. November 1800.
J 5269] Hochachtungsvoll Hermann Heller
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Die Bur en Unwahrheiten

R ſprechen Diejenigen, welche ſagen, daß ſie einen größeren
Rart haben als mein Kellner der hat den
größten Bart der Welt, eirca 2 Meter lang.

i e Bratwurstglöcicle. e
Täglich von Nachm. 5 Uhr anS Necoftümirt. Damen Orchester. eoſtümirt.

St. Ulrihtr. 89. Rio Celephon 2307.

Friſch von der See feiuſte
Angel schellüsehe, Seelachs, Cabliau, Rothaunge,

m Tander,fetten, geräucherten Weserlachs, Ia. Vral Caviar,
geräucherte Aale in allen Größen,

feinſte Bäceklinge, Sprotten, ger. Schellſseh, Raueh-
heringe, Makrelen, Vleekheringe, Flundern ete.

Sämmtliche entäglich friſcher Reringssalat, à Pfd. 60 Pfa. [5256

6990000660008
Jeder Arzt empfiehlt

Plasmon-Cacao,
Plasmon-Chocolade,
Plasmon-Hafercacao,
Plasmon-Biscuits,
Plasmon-Zwiehack,
Plasmon-Speisenmehl,
Plasmon-Puddingpulver.

Höchster Nährwerth!
Peinster Geschmack!

Erhältlich in Apotbeken,
Drogerien, Delikatesswaaren-

Handlungen ete.

Rechts chutz für Frauen.
Unentgeltlicher Rath in Rechtsſachen wird ertheilt jeden

Donnerstag Nachmittag 6—8 Uhr an der Univerſität 6, Part.
Halleſcher Franen-Perein für Franenerwerb n. Frauenbildung,

Abtheilung für Rechtsöſchutz. [23

Radfahrbahn O1sexo,

Dessauerstrasse 2,
am woßvla

Geheizt. eheizt.350 Dm Fahrfläche.
Winter Abonnement

zu Uebungszwecken.

Räder in Pension.
Otto Giseke Nachf.,

Jnh.: Osear Sehilſ,
Fahrrad u. Nähmascohinen- Handlung.

Stadt- Theater
Halle a. S.Direkt N. R Richards.

Freitag, den n 2. Nov. 1900,
Abends 74 Uhr.

49. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 1. Viertel.

42. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: roth.

Hovität von Sudermann.
Zum 2. Male

Zohannisfener.
Schauſpiel in 4 Aufzügen.

Regie: Direktor M. Richards.
Perſonen:

Vogelreuier, Guts
beſitzer Fritz Berend.Seine Frau. du ſranten.

Trude, beider Tochter Fr. Runge
Georg von Hartwig,

Baumeiſter, Vogel
reuters Neffe W. Faber.

Marikke, gen. Heimchen,
Pflegetochter i. Vogel
reuter'ſchen Hauſe Ch.v. n

Die Weßkalnene M. LübbeHaßfke, Hilfsprediger K. Rübſam

Plötz, Inſpektor O. Engelke.
Die Mamſell Paulmann.
Eine Dienſtmagd A. Amberg.
Kaſſenöffn. 68, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 9 Uhr

Thalia- Theater.
Freitag bleibt das Theater wegen

Vorbereitung zu der Novität
Die Dame von Maxim
W geſchloſſen.Sonnabend, d. 3. Nov. 1900:

I. Gaſtſpiel Thea v. Gordon
vom Reſidenz-Theater in Berlin.

Zum erſten Male Novität!
Die Dame von Maxim.

wank in 3 Akten v. G. Feydeau.
revette, Excentric Tänzerin,

Frl. v. Gordon a. G.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 2. November 1900.

Leipzig (Neues Theater): Die Hoch
zeit des Figaro.

Leipzige (Altes Theater): Doktor

Edmöe.
Klaus.

Coburg (HofTheater):
Erfurt (StadtTheater): Tannhäuſer
Weimar(HofTheater): Das Kät

Direktion Richard e

ſtattunggSzeue. (Senſationell

Malhalla Theater.

Gänzlich neuer Spielplan!

Die Geſellſchaft NMelson Le
Follet (zehn Perſonen), Panto
mimen Darſteller und Tänzer.
(Das Teufels Zimmer, große
rantaſtiſche Verwandlungs Panto
mime.) The Otanay's mit
ihrer großen elektriſchen Aus-

Hessrs. Fred u. Pauly
Bravour Kopf und HandEquili
briſten an hängenden Ketten.
Clown MHibbobb, Serenaden-
ſänger und Glocken-Jmitator.
Les Massini's, internationale
KoſtümDuettiſten. Die vier
Schweſtern Uuber, ſüddeutſche
Tanzſängerinnen. Die Münchener
Kind'ln, Damen Geſangs Geſell
ſchaft. Herr Hermann
Hempel, ſächſtſcher Original
Geſangs und Charakter Humoriſt.

Jules Greenbaum'“s„Amerikaniſcher Bioskop“ mitdurchweg neuen ſenſationellen
lebenden Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo- Theater.

Direktion Fr. Wiehle.
Gänzl. nener Spielplan.

Senſationell! Senſationell?
rellor W. Mann's deriumter
23- Pony Cirous,2atoregt Senfationel! n

The 5 Whiteley's großer Akt
15 Minuten bei

Zarnum 8 Zailey.
Vaſterio Brown, der ſchwarze

Stabstrompeter. Emil Vornberg,
der Herkules in der Luft. El
und Erna Deutlères, jugendlicbe
Sriventänſerinven allererſten
Ranges Carl Kirsohner, ſächſ.Komiker. Amanda Norädstern, der

veſte weibliche Humoriſt. Otto

Grosse
R

verbunden mit Verkauf
habe ich heute Gr. Ulrichstrasse 33,
Ecke der Promenade, in der ganzen erſten
Etage auf kurze Zeit eröffnet.

Die Sammlung enthält ca. 250 Werke hervorragender Meiſter
W Zur eingehenden Prüfung und Beſichtigung ſind allegunſfenme hiermit höflichſt e ſichtigung ſi e

Eintritt frei.
Die Ausſtellung iſt von Morgen Uhr bis Dunkelwerden

geöffnet.

Noseph Sander,
Kunſthändler aus Düſſeldorf.

Der Eingang zur Gemälde- Ausſtellung iſt von der Kl. Ulrichſtr.
W Eine Anuktion findet nicht ſtatt. W

Werners
Schuh Magazin

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 55
empfehlt

in grosser Auswanl:
Winter-Hausschuhe

und Martha Hannöver, humoriſt.
Geſangs Duettiſten. Ed. Mestser's

T allerneueſte D leb.
Photographien. (Cylus V.)
Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Bitte und ander Kaſſe abgeben!
z hentag giltig
(bis incl. 3. Nov.
für 1 bis Perſ.

Nſ gegen Nachzahlung

4 5 40 Pfg. f. e
5 Pfg. f. 1. Rangpro Billet.

Restaurant Royal,
Gr. Steinstr. 14, Eingang Mittelstr.

à Couv. 1 M., im Abonnem. 80 Pf.
Reichhaltige Speisenkarte

Früh u. Abends Stamm, à Port. 35
2 grosse Vereinszimmer sind noch

für oinige Tage frei. [5270

Hötel Kaiser Wilhelm.
Bernvburgerstr. 13,

deden Freitag:
Fischabend.

Umſtände gelbe iſt mein

großer Saal am
Sonnabend, 10. November

mr frei!
Sport Hötoel.

Welt Panorama.
Gr. Uxrichstr. 6, I.Geöffn. v. früh 10 bis Abds. 10 Uhr.

Der Marz.
Neue Sing-Ak. u der

Schule in Dreybauptstr. Meld. bei
Wurfechmidt, Jägerplatz 23.

von Heilbronn.

ittagstiseh v. 12-2 Vhr

für Damen, Herren u. Kinder
mr in Filz, Tuch und Leder. W

Winter-Stiefel
in Tueh, Filz, Kalb- u. Chevreauxleder,

mit Plüsch- und Lammföellfutter.

Damen- und Herren-

Filzschnürstietel
mit Ledorbesatz.

Sohnallenstiefel, Gummisehuhe,

Tanzschuhe, Spangensohuhe.

Luxfer-Prismen
zur Erhellung dunkrer Räume und Keller,

feuersichere kiectroglas- Fenster
liefern

Grobecker Zander,
G. m. b. F 93.1. nſprecherm. x74 Ströſer.

Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. c Rit 2 Beilagen.
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PFreitag, I. Beilage zu Nr. 514 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

2. November 1900

(Nachdrue verdoten.)

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 258 Jahren, am 2. November 1642, wurde bei Breiten

feld (eine Meile nördlich von Leipzig) von den Schweden unter
Torſtenſon, die Leipzig belagerten, gegen Leopold von Oeſterreich
und Piccolomini eine Schlacht geliefert, die zur Niederlage der
Kaiſerlichen und dem Verluſte deren ganzer Artillerie führte, ſo daß
ſie Kurſachſen räumen mußten.

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 1. November.
Der Kunſtgewerbe-Verein hielt geſtern Abend im „Hotel

Stadt Hamburg“ eine gut beſuchte Verſammlung ab, in welcher der
Vorſitzende, Herr Reg. Baumeiſter Knoch, zunächſt einige geſchäftliche
Mittheilungen machte, aus welchen zu entnehmen iſt, daß man auch
in dieſem Winter wieder Vortragsabende einrichten wird, deren erſter
am 15. November ſtattfindet, auf welchem einige Herren über
graphiſche Kleinkunſt ſprechen werden. Sodann berichtete Herr von
Brauchitſch über ſeinen Beſuch auf der Pariſer Weltausſtellung
und behandelte beſonders die deutſche Kunſtgewerbe-Abtheilung,
die, wie nicht nur von den deutſchen Beſuchern, ſondern
auch von allen Ausländern anerkannt wurde, einen
ſoliden, vornehmen Charakter hatte und von ruhiger Kraft und Stärke
in harmoniſcher Abtönung Zeugniß gab, trotzdem der Raum dem
deutſchen Kunſtgewerbe verhältnißmäßig gering zugemeſſen war.
Frau Gehrts-Wildhagen ſprach darauf über Foribildungs-,
Gewerbe und Kunſtgewerbeſchulen für das w. ibliche Geſchlecht und
die in dieſer Richtung auf der Ausſtellung vertretenen Arbeiten aller
Nationen. Die Pariſer Schulen (eeoles professionelles und
ecoles des traveaux) mit dreijährigem unentgeltlichen Unter-
richt erreichen natürlich Staunenswerthes. Die ausgeſtellten
Arbeiten gaben ein getreues Bild des Unterrichts
von den erſten einfachſten Arbeiten bis zu raffinirieſten Toiletten
Lingerien. Von den ſüddeutſchen Staaten hob ſich Portugal
durch ſeine miſerablen Frauenarbeiten hervor, Jtalien durch gute
ſtunſiſtickerei nach Wiener Tradition. Ziemlich abweichend von den
Schulen des Südens arbeitet man in denen des Nordens. Auf dem
Gebiete der Holzſchnitzereien, Stickereien und Handwebereſen iſt
Finland allen voran, Rußland hatte in Nadelarbeiten
Pervorragendes geleiſtet, in der ſchwediſchen Abtheilung war der
zrößte Raum der GobelinWirkerei gewährt, Norwegen zeigte die
neue Technik der handwebeartig in drellirte Keitfäden einge
virkten Muſterungen. Frankreich will durchaus bildartig wirken
zuf ſeinen Gobelins, ſie entbehren aber gerade dadurch oft des
friſchen, lebenden Hauches. Oeſt erreich hat mit ſeinen Spitzen
ungeheueren Effekt gemacht, der ſich auch finanziell zeigte, Japan
hatte prachtvolle Nadelmalereien (auf ſeidenen Wandbehängen) aus-
eſtellt, bei den Per ſern konnte man die Mädchen ſogar in der
rbeit des Teppichknüpfens beobachten. Die Vortragende ſchloß mit

den Worten: Es ſtehe feſt, daß die Pariſer Ausſtellung viel
ſchätzenswerthes Mat rial, gute Lehren und eine Fülle von An-
regungen gegeben hat, die wir in Deutſchland ſehr beherzigen
follten, denn unſer Fortbildungs- und Gewerbe Schulweſen
bedarf einer energiſchen Aufwärtsdewegung, welche auch
durch die Regierung und Behö den zu unterſtützen wäre.
Reicher Beifall lohnte die Rednerin für ihre intereſſanten Darbietungen.
N.chdem der Vortragende noch mitgetheilt, daß man die ſpäteren
Verſammlungen wahrſcheinlich im neuen Ev. Vereinshauſe abhalten
werde, wurde die Verſamm'iung geſchloſſen.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen Verſammlung
im „Goldenen Schiffchen“ ſprach der Vorſitzende dem Vereinsmit-
gliede Herrn Eiſendahnbeamten Feigel Dank und Hochachtung aus,
daß er den e gegen das „Volksblatt“ wegen der Boykottirung
derjenigen Gewerbetreivenden, welche das „Volksblatt“ nicht halten
wollen, angeregt und unerſchrocken durchgeführt hat. Wenn das
Organ der Sozialdemokratie aber vom Hat der Konſervativen ſpricht,
ſo befindet es ſich im Jrrthum. Die chriſtliche Religion der Mit-
glieder des konſervativen Vereins läßt einen Haß gegen die Mit-
menſchen nicht zu, aber man nimmt ſich aller Bedrückten an.
Jntereſſant war die Angabe, daß dem Redakteur Swienty als Straf-
milderung ſeine große Jugend angerechnet worden iſt. Es
macht aber doch einen eigenthümlichen Eindruck, wenn
ein ſo junger Mann in Verſammlungen alten, erfahrenen
Arbeitern Weisheit predigen will. Sodann fam der in allen
Zeitungen mitgetheilte Bueck ſche Brief zur Beſprechung. Das Datum
ſpielt dabei eine ſehr wichtige Rolle, denn im Jahre 1899, als die
Induſtrie mit wenigen 12000 Mk. in Anſpruch genommen wurde,
war das Geſetz im Reichstage bereits abgelehnt und es konnte ſich
jezt nur noch um Aufklärung über den gefallenen Geſetzent
wurf handeln. Das Recht, dieſe zu geben, wird doch Niemand der
Regierung abſprechen wollen. Hieraus gebt hervor, daß es ſich um
eine Jntrigue handelt, den Grafen Poſadowsky zu beſeitigen,
der die Handelsverträge in der Hand hat und ſich nicht
leicht ein X vor ein U machen läßt. Am unſinnigſten iſt aber der
von ſozialiſtiſchen Blättern gebrauchte Ausdruck „Panma“. Als
den Franzoſen gemeldet wurde, daß Deutſchland nun auch ſein
„Panama“ habe, war auffallender Weiſe die Summe nicht genannt.
Als die Franzoſen nun aber erfuhren, es handle ſich um 12000 Mk.,
die nicht mal in die Taſche von Prioatperſonen gewandert, da fielen
ſie vor Lachen ſozuſagen auf den Rücken.

Der Verband dentſcher Kriegsveteranen von 1848
70/71 begeht am kommenden Sonntag Abend im Germania Saal
des Sport Hotels ſein Winterfeſt, beſtehend aus Jnſtrumental-
Konzert, Anſprachen und humoriſtiſchen Vorträgen, auszeführt von
einer vewährten Geſellſchaft, hierauf Feſtball. Wie alljährlich, iſt
auch diesmal der Ueberſchuß des Feſtes beſtimmt, kranken und
erwerbsunfähigen Veteranen und Wittwen ſolcher während des
Winters und beſonders auch zu Weihnachten Unterſtützungen zu ge
währen, und werden daher Freunde und Gönner des Verbandes ge
beten, an dieſer Feſtlichkeit zahlreich theilzunehmen.

Der Verein ehemaliger ZwölferHuſaren beſchloß in
ſeiner Monatsverſammlung nach Erledigung von Geſchäftlichem die
Weihnachtsfeier genau in derſelben Weiſe zu halten wie die Jahre
uvor. Der Verein hält am nächſten Sonnabend Abend ſein erſtes

intervergnügen und zugleich ſein 19. Stiftungsfeſt im „Germania
ſaal“ (Sporthotel) ab.

Das Gewerbegericht e von dem Herrn Regierungs
Präſidenten in Merſeburg aufgefordert worden, ein Gutachten
darüber zu erſtatten, ob es nach den Verhältniſſen im hieſigen
Bezirk angängig erſcheint, die von Bäckermeiſtern und
Konditoren gewährten Schlafräume der Gehilfen und
Lehrlinge als Arbeitsräume im Sinne des S 120 der Ge
werbeordnung 7 Es erſcheint hierbei von Belang, daß
vielfach von den Unternehmern die u. E. ſehr richtige Be

aufgeſtellt worden iſt, daß die Unterbringung der Gehilfen
eim Meiſter mit Rückſicht z die Eigenart des Baäckereibetriebes

r ordnungsmäßigen Durchführung des Betriebes unerläßlich ſei.
n der nächſten Sitzung des Geſammtgewerbegerichts am 2.

wird darüber berathen werden.
Vortrag. Der erſte der von Herrn Dr. Joh. Müller-

Schlierſee für die Winterſaiſon angekündigten Vorträge, welcher
das Thema Friedrich Nietzſche's Kulturkritik und
Kulturideal“ behandelte, G geſtern Abend vor einer ziemlich

Zuhörerſchaft im „Weißbierſalon“ ſtatt. In einleitenden
Porten bedeutete der Vortragende, daß es nicht Sonderintereſſen ſeien,

die ſein Unternehmen leiteten, ſondern er wende ſich mit ſeinen
Vorträgen über drennende Kulturfragen der Gegenwart an die
denkenden Menſchen aller Stände und Berufe, um ſie aus
den Zerſtreuungen und centrifugalen Strömungen des modernen

ovember

Lebens um die großen Probleme des menſchlichen Geiſtes
zu ſammeln. Durch Anregung des inneren Lebens arbeite
er gegen die Lethargie unperſönlichen Vegetirens dies Ziel ſuche er
dadurch zu erreichen, daß er die brennenden Fragen, die uns heute
beſchäftigen, auf ihre Wurzeln zurückführte und auf dem Boden von
Natur und Geſchichte zu löſen ſuchte. Nicht fertige Ueberzeugung
wolle er aufnöthigen, nicht für eine beſtimmte Richtung agitiren,
ſondern über die Lage der Dinge aufklären und Richtpunkte für ſelbſt
ſtändiges Suchen und Finden aufzeigen. Auf den Vortrag ſelbſt ein
gehend, bezeichnet Redner Friedrich Nietzſche als eine vielgenannte,
aber wenig dekannte Perſönlichkeit. Wenn je das Schickſal eines
Mannes tragiſch genannt zu werden verdiene, ſo ſei es das Nietzſche's
geweſen, der in der höchſten Entwickelung und Vervollkommnung des

eſunden Menſchen nach innen und außen das einzig zu erſtrebende
deal geſehen habe, dem der heutige Menſch nur ein Glied in der

unendlichen Kette der Abſcendenzſtadien des Geſchöpfes „Menſch“ be
deutet, als deren Gipfel er den „Uebermenſchen“ voraus verkündet habe.
Er mußte ſelbſt als geiſtig umnachteter Mann ein troſtloſes Gegenvild
liefern zu dem Bilde, das er in ſeinem Jnnern trug. Neben der
Lehre vom „Uebermenſchen“ war die Bekämpfung des Chriſtenthums
der eigentliche Kern ſeiner Wiſſenſ haft er war der Meinung, dieſes
habe die Jahrhunderte um die Einte der antiken Kultur gebracht,
und in ſeiner Schrift „Der Antichriſt“ bekennt er ſich offen als der
Antichriſt in des Wortes wahrſter Bedeutung. Der Vortragende be
leuchteie zum Schluß ſeiner Ausführungen die Kulturfrage vom all
gemeinen Standpunkte und kommt zu der Erklärung, daß dieſe ſich
nur durch eine individuelle Erziehung vervollkommnen laſſe.

Ausſtand. Jn Folge von Lohnſtreitigkeiten ſind die Maurer
von vier hieſigen Baufirmen zum größten Theil in den Ausſtand
getreten, im Ganzen etwa 130 Mann. Es handelt ſich im Weſent-
lichen darum, daß die Meiſter in der letzten Zeit weniger als 50 Pfg.
Stundenlohn gezahlt haben, nämlich 45 bezw. 48 Pfg., weswegen
die beir. Geſellen bei denſelben vorſtellig wurden, indeſſen
einen ablehnenden Beſcheid erhielten. Bei der Arveit, wie ſie
jetzt geleiſtet wird, kann ein Stundenlohn von 50 Pfg. nicht
gezahlt werden. Die Geſellen treten morgen wieder zuſammen, um
den Bericht der Lohnkommiſſion über das Verhandeln mit den
Meiſtern zu deiprechen. Os die Letzteren angeſichts der vorgerückten
Jahreszeit ſo ohne Weiteres die Forderungen der Geſellen bewilligen
werden, iſt ſehr fraglich. Es iſt etwas ganz Neues, daß Maurer
kurz vor Eintritt des Winters in den Ausſtand treten, um welche
Jahreszeit doch leichter Erſatz zu ſchaffen iſt, als in der eigentlichen
Bauſaiſon. Jm Einzelnen wird uns dazu noch gemeldet: Auf
dem Neubau des Elektrizitätswerkes haben geſtern Vormittag 50
Maurer und 20 Steineträger wegen Lohndifferenzen die Arbeit
niedergelegt. Ruheſtörungen ſind nicht vorgekommen. Die Maurer
und Steineträger ſtehen bei Zabel u. Kramm, Fürſtenthal Nr. 5, in
Arbeit. Auf dem Bauplatz der Pauluskirche ſind ebenfalls acht
Maurer in den Streik getreten, auch ſoll auf dem Bau der Eiſenbahn
Direktion und der Volksſchule in der Freimfelderſtraße geſtreift werden.

Von der Stadtmiſſion. Es iſt nun bald ein Jahr ver
floſſen ſeitdem die vormalige öffentliche Gaſtwirthſchaft zum
„Roſenthal“ auf dem Weidenplan nach gründlicher Renovirung in
den Dienſt der Stadtmiſſion geſtellt wurde. Der Verkehr in dieſem
gemüthlich eingerichteten Verſammlungslokale iſt ein ſtetig reger ge
weſen dank der trefflichen Bewirthſchaftung auf welche vom Vor
ſtande des Evangeliſch- kirchlichen HilfsVereins namentlich Werth
gelegt wurde. So ſpeiſen hier täglich W Perſonen,
n Studirende, welche Freitiſch haben. as die ſonſtige

hätigkeit der Stadtmiſſion anlangt, ſo ſind die an dieſe geſtellten
Anforderungen größer geworden ſo daß der Vereinsgeiſtliche und
ſeine Helfer unausgeſetzt thätig ſein müſſen, um die Arbeit zu be
wältigen. So nimmt der Beſuch hilfeſuchender Männer Frauen
und Mädchen ſtetig zu und Allen wird geholfen, ſoweit es in der
Macht der Miſſion ſteht. Das Hauptaugenmerk wird auf die Trunk-
ſüchtigen gerichtet und hier hat das „Blaue Kreu z“ überraſchende
Erfolge zu verzeichnen gehabt. Nicht weniger denn 250 Familien
befinden ſich in Pflege, wie Mancher iſt vom gänzlichen Untergange
erettet worden. Hier bewähren ſich namentlich die menſchenehe Helfer und Helferinnen, die ſich nicht ſcheuen, betrunkene
tenſchen auf der Straße aufzuleſen und nach Hauſe zu geleiten bezw.

ſie paſſend unterzubringen. Der hieſige Gefängnißverein treibt
auch Miſſion, denn er unterſtützt die der im Gefängniß
befindlichen Familienhäupter und dieſe ſelbſt nach ihrer Entlaſſung,
wenn ſie einer Unterſtützung bedürfen. Dieſer Verein hatte in
dieſem Jahre 23 Familien zu unterſtützen, er unterhält eine Schreib
ſtube im „Roſenthal“, die von etwa 90 Männern benutzt wurde,
von denen 50 Proz. paſſende Stellung in Fabriken, Geſchäften uſw.
erhielten. Die Stadtmiſſion iſt auch auf den Bahnhöfen thätig,
denn manches Menſchenkind muß zur und von der Bahn gebracht
werden, damit er nicht wieder in alte Sünden zurückverfällt. Es
kommen aber auch die Leute von ſelbſt, namentlich junge Mädchen,
an denen nicht Alles verloren iſt, für dieſe wird namentlich
geſorgt durch Unterbringung in chriſtliche Familien in der Stadt
und auf dem Lande. Angeregt iſt die Errichtung einer Trinker
heilſtätte in der Provinz Sachſen und die Gründung eines Vereins
junger chriſtlicher Männer, die nach Geſchäftsſchluß in gemüthlicher
Geſellſchaft allerlei anſtändige Unterhaltung pflegen wollen. Fürdie Fortbildung junger Mädchen iſt bereits geſorgt, dieſelben werden
in allen Fächern (Handarbeiten, Schriftlichem und Sprachlichem)
unterrichtet. Ein von der Stadtmiſſion vertriebener Kalender giebt
näheren Aufſchluß über die von derſelben ausgeübte Thätigkeit.

Familieuabend. Zu ſeinem Famitienabend hatte der
evangeliſche Jugend- und Jünglings-Verein der St. Ulrichsgemeinde
den großen Erinnerungstag der Reformation gewählt. Der zahlreiche
Beſuch dieſes Familienabends im „Wintergarten“ legte von der
Beliebtheil des Vereins das deutlichſte Zeugniß ab. Es wird auch
keiner der erſchienenen Gäſte, als ſpät der Schluß gemacht wurde,
unbefriedigt nach Haus gegangen ſein, denn was dort geboten wurde,
war gut. Den erſten Theil des Programms bildeten vier Nummern
des Streichquartetts des Vereins. Den zweiten Theil eröffnete der
Vereinschor mit dem 100. Pſalm „Jauchzet dem Herrn“, komp. von
C. Stein, woran ſich die Volksweiſe anſchloß: „Kein ſchön'rer
Tod auf dieſer Welt“. Was der Verein zu pflegen ſich
bemüht, zeigte auch die Zuſammenſetzung dieſes Theiles:
vaterländiſche und religiöſe Geſinnung. Dem entſprechend folgten im
Wechſel Deklamationen und gemeinſame Geſänge vaterländiſcher vnd
religiöſer Art. Die Anſprache des Vorſitzenden, Herrn Oberdiakonus
Richter, knüpfte an die Bedeutung des Tages an, gab als Vor
bereitung für die Aufführung in kurzen Zügen die Geſchichte des
Waldenſerthums von den Tagen des Stifters an bis heute und ſchloß
mit einem Kaiſerhoch. Es gelangte im Anſchluß hieran nun das
fünfaktige hiſtoriſche Drama Felix Govean's, betitelt „Die Waldenſer“,
ur Aufführung, ein Stück, das in die Kämpfe des heldenmüthigen

Volkes im 16. Jahrhundert zurückführte und von den darſtellenden
Vereinsmitgliedern mit gutem Verſtändniß und Geſchick geſpielt
wurde. Entſprechend dem Charakter des Stückes ſowohl wie dem
des Tages wurde der Abend mit dem Geſange der beiden letzten
Strophen des Lutherliedes beſchloſſen.

Gemälde-Ausſtellung. Wie aus dem heutigen Inſeraten
theil erſichtlich, iſt die Gemälde Ausſtellung Gr. Ulrichſtraße 33 in
der erſten Etage eröffnet worden. Dieſelbe iſi mit ganz hervorragen
den Werken dedeutender Meiſter gefüllt. Auf eine Beſprechung einzelner
Gemälde werden wir zurückkommen. Da Gemälde ſich beſonders
zu WeihnachtsGeſchenken eignen, ſo wird der Andrang zu der Aus
ſtellung gewiß ein recht reger werden, zumal die Bilder hier nur
kurze Zeit ausgeſtellt bleiben. Der Eintritt iſt frei. Auktionen
finden n ſtatt. oſig Die TlegraygeneNTelegramme ſien. e Telegrapyen-Nummer-liſten der Marine äd tck dem Kaiſerlich Deutſchen Poſtamt in

Shanghai eingetroffen. Es wird daher von jetzt ab auch in Feld
telegrammen an Angehörige der Marine in Oſtaſien die Aufſchrift

nur als ein Wort gezählt, ſofern ſie mit den Eintragungen in dey
beim Haupttelegraphenamt in Berlin geführten Liſten übereinſtimmt
Es bedarf in dieſem Falle keiner Angabe des Beſtimmungsorts.
Dieſelben Erleichterungen finden auch Anwendung auf Telegramme
an Mitglieder der freiwilligen Krankenpflege in Oſtaſien

Die Fahrgeldeinnahmen der A. E.-G. Stadtbahn
Halle betrugen:

vom 1. bis 31. Oktober 1900 A. 46 379,57
x 1. 31. 1899. 45 380,45

im laufenden Jahre mithin mehr c. 999, 12
vom 1. Jan. bis 31. Oktober 1900 A. 455 705, 65

I. 81. 1899. 415 303,37im laufenden Jahre mithin mehr C 40 402,28
Die Fahrgeld- Einnahmen der Halleſchen Straßenbahn

betrugen:
im Oktober 1900 24 812,00 Mk.

1899 22566,10 Mk.
mithin mehr Oktober 1900 2245,10 Mk.

vom Januar bis Oktober 1900 240 586,50 Mk.
9 201 176,10 Mk.

mithin mehr 1900 39 410,40 Mk.
Trübung des Leitungewaſſers. Sonntag, den 4. undMontag, den 5. d. Mts. wird eine Reinigung der Drudrohrleitungen

vorgenommen und tritt demzufolge wahrſcheinlich eine Trübung des
Waſſers an dieſen und den beiden folgenden Tagen in den ge
ſammten alten Stadtgebieten ein.

Diskuſſionsabend. Morgen, Freitag, den 2. November,
Abend x9 Uhr, findet Herderſtraße 50 ein Männer-Diskuſſionsabend
ſtatt. Thema 1. Fortſetzung der Debatte über „Coriſtus und Buddha“.
2. „Was iſt eigentlich gut und böſe Freie, friſche Diskuſſion von
energiſch volksfreundlichem Standpunkt. Velitere und jüngere Männer
willkommen.

Ausflügler. Aus Anlaß des geſtrigen Reformationsfeſtes,
das im Königreich Sachſen ſtets am 31. Oktober ge eiert wird, trafen
geſtern aus Leipzig eine ganze Anzahl Ausflügler hier ein.

Der Anbau von Kohl, namentlich desjenigen, welcher zur
Fabrikation des Sauerkohls verwendet wird, hat im Saalkreiſe immer
mehr Aufnahme gefunden. Der Ertrag iſt heuer ein recht befriedigender
zu nennen, indem auf den Morgen 150 170 Zenter geerntet wordenſind und ſich recht fene Köpfe, wie ſie gewünſcht werden, vorfinden.
Das Hauptabſatzgebiet ſind Halle, Leipzig und Merſeburg. Der Preis
ſtellt ſich pro Zentner auf 1,50--1,65 Vik. Jn verſchiedenen land
wirthſchaftlichen Betrieben wird beabſichtigt, den Anbau im nächſter
Jahre noch zu vergrößern.

Erſatzmannſchaften. Diejenigen gedienten Mannſchaften
des Beurlaubtenſtandes aller Waffen aus dem Landwehrbezirk
Halle a. S., ſoweit ſie der Landwehr T. und II. Aufgebots (Jahrg.
1882--1892) angehören und freiwillig zu einer Verwendung im
Oſtaſiatiſchen Expeditionskorps bereit ſind, werden aufgefordert, bis
zum 14. November 1900 ihre Militärpapiere (Paß und Führungs-
zeugniß) nebſt ſchriftlicher Meldung dem HauptmeldeAmt des Be-

Halle a. S. einzureichen. Die Mannſchaften der
Reſerve (Jahrg. 1893-1899) werden bei den Herbſt-KontrollVer-
ſammlungen befragt. Es wird ausdrücklich bemerkt, daß die Ver-
wendung der neu ſich meldenden Mannſchaften nur zum Erſatz vonnen und nicht zur Formirung neuer Truppentheile in Venge

ommt.
Perſonalveränderungen im Regierungsbezirk Merſe-

burg. Im Bezirk der Oberpoſtdireition Halle wurden verſetzt die
Poſtoirektoren Beyer von KölnDeutz nach Sangerhauſen und Bruns-
wick von Sangerhauſen nach Scletiſtadt, Oberpoſtdirekiionsſekreta:
Bintler von Halle nach Berlin, Prſtſekreiär Bayer von Berlin als
Obervoſtdirektionsſekretär nach Halle, Poſiſetretär Päch von Halle als
Orerp oſtkaſſenduchhalter nach Erfurt, Oberpoſtaſſiſtenten Haacke von
Schkeuditz nach Weißenfels, Horndogen von Stolp nach
Cönnern, Obervpoſttelegraphenaſſiſtenten Jüttner von Halle
als Poſtverwalter nach Zahna, Kurth von Witttenderg
nach Bitterfeld, Poſtaſſiſtenten Händel von Naumburg als Poſt
verwalter nach Dürrenberg, Hornig von Eitville nech Merſeburg,
Jeneck von Weiztzenfels nach Eltville, Sauer von Merſeburg als
Poſtverwalter nach Schlieben, Poſtverwalter Hüther von Zahna als
Oberpoſtaſſiſtent nach Querfurt, Kreplin von Schliepen nach Pelbra,
Roſcher von Dürrenberg als Oberpoſtaſſiſtent nach Schkeuditz. Ober-
poſtdireltionsſekretär Jordan in Halle iſt zum Poſtkaſſtier ernannt
worden. In Zeitz iſt der keſoldete Stadtrath Dr. Hacemeiſter
zum Standesbeamten beſtellt worden. Die Haupiküſterſtelle an der
Schloß und Domkirche zu Halle a. S. iſt dem Schneidermeiſter
Auguſt Kiefer verliehen worden. Verlieben ſind die Pfarrſtellen zu
Kallehne dem Predigtamtsfandidaten Dr. Joh. Schmidt und zu
Jeggau dem Predigtamiskandidaten Sturm.

Das Walhallatheater beginnt heute (1. November) einen
gänzlich neuen, glänzenden Spielpian.

Apollo Theater. Heute nimmt wiederum ein gänzlich neuer
Spielplan ſeinen Anfang deſſen Haupt Attractionen W. Manns'
großer Ponny Cirkus und das vdunte artiſtiſche Potpourri der
5 Whiteley: „15 Minuten bei Barnum und Bailey“ ſind. Der be-
liebte weibliche Humoriſt Amanda Nord nern der „ſchwarze Siabs-
trompeter“ Vallerio Brown, die kleinen Ballettänzerinnen Elly und
Erna Deutlères ſind weitere Glanznummern des neuen Programms.

Feſtgenommen wurde von der Polizei ein junger Menſch
von auswäris welcher ſich unſittlicher Handlungen mit kleinen

in den Anlagen der Peißnitz hat zu Schulden kommen
aſſen.

Von der Straße. Geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr gindas Pferd des Kohlenhändlers Pröpper, Delioſche ſtr. 13, von den

Gr. Sandberg nach der Leipzigerſtraße zu durch. Das Pferd kam zu
Fall und zerbrach die Deichſel es fand eine Verkehrsſtörung von
10 Minuten ſtatt.

Achſeubruch. Geſtern Mittag gegen 12 Uhr brach an
dem Motorwagen Nr. 26 der Stadtbahn die Achſe auf dem Riebeck
platz, wodurch eine Betriebsſtörung von 10 Minuten entſtand.

Die erzürnten Liebeslente. Der 23jährige Mechaviker
O. L., welcher ein Liebesverhäitniß mit einer hieſigen Näherin
unterhielt, das nicht ohne Folgen blieb, wurde von ihr, als er ſie
während eines Streites in ihrer Wohnung ſchimpfte, in der
Erregung mittels einer großen Scheere ins Geſicht geſtoßen, ſodaß
das linke Auge gefährlich verletzt wurde.

Pferdebiß. Von ſeinem Pferde wurde der 3lſährige
Geſchirführer Heinrich Joſt, als er Nachts den Stall betrat, um das
Thier anzuketten (da es ſich losgeriſſen und ein anderes Pferd durch
Schlagen ſchwer verlett hatte) ſehr heftig in die linke Schulter
gebiſſen. J. trug hierbei eine ſehr ſchmerzhafte Wunde am Schulter-
gelenk mit Verletzung von Knochen davon.

Jm Rauſch. Jn ſtark angeheiterlem Zuſtande war der
26jährige Schmied Emil Wilcke, als er ſpät Abends ſeine Wohnung
aufſuchte, in der Nähe der Feldſtraße, wohin er ſich verirrt hatte,
geſtolpert und ſo unglücklich niedergefallen, daß er den linken Okter-
arm brach.

Verletzung durch Glasſ herben. Die 49jährige geſchiedene
Arbeiterfrau Roſine Müller, die als Aufwärterin in einer hieſigen
Anſtalt beſchäftigt iſt, fiel mit einem Korb voll Flaſchenſcherben
nieder, wobei ihr das Geſicht, beſonders das rechte Auge, erheblich
verletzt wurde.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Sudermann; Hohannisfeuer.

Hermann Sudermann weiß einen im Theater ſtets jn ſeinen Bann
zu zwingen Wenn man ſich noch ſo energiſch vornimmt, mit kühlem Ver
ſtande und nüchternem Herzen die Dinge an ſich vorüber ziehen zu laſſen,



da vermag ſie nicht mehr ihre Gefühle

er durchkreunt mit der Poeſte ſeiner Worte und der Stimmung ſeiner
Scenen die ernſthafteſten Vorſätze, er feſſelt, er reißt fort, er hypnotiſirt
geradezu, Aber wehe ihm, wenn man das Theater verlaſſen bat und

durch die ſtille Nacht nach Hauſe geht. Dann zerrinnt der Zauber,
und es überkommt den, der das Geſchehene nochmals überlegend an
ſich Revue paſſiren läßt, ein Katzenjammer wie nach einem Rauſch.
Es kommt einem zum Bewußtſein, daß man nichts weniger als ein
Drama geſehen, weder Schönheit noch Wahrheit, nicht einmal Natur.
So iſt es mir gegangen bei der Heimath, ſo beim Glück im Winkel,
ſo auch geſtern wieder beim Johannisfeuer. Es iſt das alte Urtheil
über Sudermann, das man hier erneuern muß: er kann
ſtimmungsvolle Scenen aufbauen, aber ſie nicht mit der
Handlung in Harmonie bringen er kann ſaft- und kraft-
vollo Menſchen vor uns hinſtellen, aber er kann ſie nicht entwickeln;
er kann tragiſche Konflikte vorbereiten, aber er hat nicht den Muth
oder das Zeug, ſte mit der Unerbittlichkeit des wahren Poeten zum
Ende zu führen ſeine erſten Alte ſind wundervoll, die größten Hoff
nungen erweckend, und ſeine letzten ſind voller Ungereimtheiten,
Gezwungenheiten, Schwächlichkeiten alles was er im Anfang mit
kühner Hand aufrichtet, das zerſchlägt er im weiteren Verlaufe wieder
oder läßt es unbenutzt zuſammenfallen. Er verirrt ſich und verwirrt
ſich, greift nach tauſenderlei Mitteln und wird doch wie der
Zauberlehrling die Geiſter nicht mehr los die er gerufen hat.

Wie verheißungsvoll hebt ſein Schauſpiel „Johannisfeuer“ wieder
an. Er kann ja die Jnterieurs des oſtpreußiſchen Hauſes in uner
reichter Narürlichkeit ſchildern, wir haben es in manchem ſeiner Werke
bewundern gelernt. Auch hier nimmt er mit einer ſolchen packenden,
ſtimmungsvollen Schilderung von vornherein jedes Herz gefangen.
Wir befinden uns im Hauſe des Gutsbeſitzers Vogelreuter, am

ohannistage, einen Tag vor der Hochzeit des einzigen Töchterleins. Brave
eute ſind es mitſammt, die uns entgegentreten: der kraftſtrotzende

ebenſo hartköpfige wie joviale Hausherr, ſeine gutmüthige Frau und
die entzückende Braut, das „Zoddelchen“, daneben als Bräutigam
der Aſſeſſor Georg v. Hartwig und die nimmermüde gute Fee des
Hauſes Marikke. Die beiden letzten ſind es, die dem Stück das
Gepräge geben, das echt Sudermannſche Gepräge: zwei herrliche
Vollnaturen, die in die Jrre gehen, ſich ſelbſt in jämmerlicher Schwäche
untren werdend. Sie ſind zwei Nothſtandskinder, aus dem Elend
ihrer Geburt mit Barmherzigkeit ins Haus genommen und mit Liebe und
Freude darin groß gezozen und wie die Kinder gehalten. Georgs
Vater ſchoß ſich, um dem Bankerott zu entgehen, eine Kugel durch
den Kopf und hinterließ ſeine Ehrenſcheine und den Sohn ſeinem
Schwager, dem Gutsbeſitzer, der beide rettete. Marikke iſt das Kind
einer littauiſchen Landftreicherin, der man es abnahm, als ſie ſich
eben mit ihm in mörderiſcher Abſicht vor vie Räder eines Wagens
geworfen hatte. Beide find ſie harte, ſtolze Menſchen, und ſo ſehr
ſie die Dankbarkeit, die ſie dem Vogelreuterſchen Hauſe ſchulden, zu
Recht anerkennen, ſo ſchwer drückt ſie doch dieſe Abhängigkeit nieder.
Mit vornehmem Stolz, indem er alle materielle Hilfe aus der Hand
ſeines r nkees ablehnt, ſucht Georg darüber möglichſt
hinauszukommen während Marikke mit unermüdlicher
dienender Liebe, die ihr den Ehrennamen des „Heimchens“
eingetragen hat, zu vergelten und auszugleichen beſtrebt iſt. Aber
ihre Verſuche mißlingen ihnen doch er wird den Dank für die Ehren
rettung ſeines Vaters, die ihm Vogelreuter im Zorne mehr unbedacht
als brutal zweimal entgegenhält, Zeit ſeines Lebens nicht abtragen
können, denn ſo etwas bleibt unauslöſchlich im Schuldbuche ſtehen,
ſie wird durch das Auftauchen ihrer verlotterten Mutter, die ſelbſt
beim Anblick ihres Kindes nur an Schnaps und Diebſtahl denkt, immer
wieder grauſanr darauf hingewieſen, wie froh ſie ſein muß, den warmen,
weichen Unterſchlupf imHauſe ihrer Pflegeeltern erlangt zu haben. So leben

ſie trotz ihres äußeren Glückes verbittert dahin, und nichts iſt natürlicher,
als daß ſie innerlich einander näher treten, wie den übrigen Menſchen.
Sie verſtehen ſich beſſer, als die anderen, und ſie lieben ſich im Grunde
von Anbeginn, die beiden Nothſtandskinder. Aber kurz vor der
Hochzeit, am Johannistage, ſchlägt dieſe heimliche Liebe in hellenFlammen plötzlich empor. Das Seimchen, das für das Brautpaar

in Königsberg das Neſt einrichtet, findet dort zufällig ein Heft
Georgs mit Gedichten, die er ſeit W an ſie gerichtet,

ür ihn unterzuzwingen, und
ſte geſtehen ſich ihre Liede, einen Tag vor dem Hochzeitsfeſte.
Damit iſt ein tragiſcher Knoten geſchürzt, für den es nur eine einzige
dramatiſche Löſung giebt ſie müſſen die Schuld auf ſich laden, ihre
fündige Liebe, die ein Verrath iſt an der unſchuldigen Braut, durch
zuhalten, und müſſen darüber zu Grunde gehen.

Aber nun verſagt die Kraft Sudermanns. Solche logiſche Un
erdittlichkeit iſt nicht nach ſeinem Herzen, lieber verräth er ſeine
eigenen Kreaturen. Wie ſtolz ſtanden ſie beide bisher vor uns da,
und wie klein werden ſie nun im dritten Akte. Da hält Georg
beim lodernden Johannisfeuer und der dampfenden Punſchbowle
eine ſchwungvolle Rede auf das Heidenthum der Johannisnacht.
„Ein Funken Heidenthum“, ſo ſagt er, „ſchwält in uns Allen. Einmal
im Jahr da flammt er hoch auf und dann heißt er Johannis
feuer. Einmal im Jahr iſt Freinacht. Da erwachen in unſeren
Herzen die wilden Wünſche, die das Leben nicht erfüllt hat und nicht
erfüllen durfte, die Geſpenſter unſerer ertödteten Wünſche, das rothe
Geſieder der Paradiesvögel, die wir hätten hegen dürfen vielleicht
ein Leben lang, und die uns weggeflogen ſind.“ Und Marikke
nimmt ihr Glas und ſtößt mit ihm an, zum Zeichen, daß ſie ihn ver
ſtanden. Darauf alſo ſoll's hinaus. Sie wollen ein einziges Mal im Leben,
auf ein paar Stunden nur, im Rauſche der Johannisnacht, ihre
Herzenswünſche, ihre Sehnſucht und Liebe austoben laſſen und dann
ſiugs wieder hübſch unterducken vor den ſonſtigen Pflichten, in die
ſie ihr Leven geſtellt. Sie wollen ſich einmal in ausgelaſſener Liebe
umfangen und dann ſtill, entſagend, geknickt und im Joch ihren Weg
foriſetzen, als wäre nichis geſchehen. So denken in der Welt freilich
viele Menſchen. Viele verzichten ſogar auf die einzige Freinacht. Und die
find immer noch beſſer und ſtärker, als die Sudermannſchen. Denn was
man thut, ſoll man ganz thun. Entweder man bleibt ganz auf dem
Pfade der Pflicht und lökt niemals gegen den Stachel, oder man
macht ſich ganz frei und wirft mit Trotz und Kraft Alles binter
ſich, was den Jchmenſchen hindert. Aber die Sudermannſchen
Menſchen ſind zu Beidem zu feige. So fällt Magda ab, ſo die
Frau Rektor im Glück im Winkel, ſo die beiden Nothſtandskinder
im Gluthſcheine des Johannisfeuers. Und wenn es Sudermann
nun wenigſtens mit der ſeligen Freinacht ein Ende ſein ließe des
grauſamen Spiels! Aber nein, er giebt noch einen ganzen,
uneriräglichen Akt zu. Hier ſchwankt das Pärchen rath und planlos
unermüdlich hin und her, ob es in der That wieder unterducken
oder lieber doch noch ſterben oder vielleicht miteinander fliehen ſoll,

und ſchließlich du ckt es unter, aus dem elendeſten Grunde, den
man ſich denken kann: aus Furcht. Und ſo will denn das

eimchen in die Welt ziehen, um in Arbeit und Erinnerung ſein
Leben zu friſten, Georg aber wird die unglückliche Trude zum Altar
führen, Lüge im Herzen.

Und wer im Banne der Sudermannſchen Kunſt geſtern Abend
im Theater noch ſo begeiſtert Beifall gellatſcht hat, es muß ihn
durchfröſteln, wenn er dieſe Kunſt auf Herz und Nieren prüft. Suder-
manns Muſe hat einen beſtrickenden, gleißenden Körper, aber ihr
Inneres iſt ſchlaff und matt und haltlos und wahrlich nicht der Be
ren werth. Wie herrlich das Beiwerk auch gerade in ſeinem
neueſten Werke iſt, habe ich eingangs ſchon erwähnt; ich will nur
noch eine Einzelheit nachholen, die ihm meines Erachtens das
weitaus größte Stück ſeines Werthes verleiht das iſt die Geſtalt des
Hilfspredigers Haffke. Hier hat Sudermann einen Menſchen
vor ung hingeſtellt, der Alles übertrifft, was er uns bisher geboten
hat, einen prächtigen Menſchen aus der guten Alltagswelt, ſo ohne
Schminke, ohne Schmeichelei, ohne gekünſtelte Zuthat, ſo dem Leben
abgelauſcht, daß wir jeden Pulsſchlag von ihm zu hören glauben.
Direkt aus dem fidelen Studentenleben läßt er ihn in die welt
adgeſchiedene Pfarre ſchneien, behaftet noch mit ſtudentiſchen Alluren und
der Sehnſucht nach der Königsberger Couleurkneipe, aber mit dieſem harm-
loſen Frohſinn die herzlichſte Menſchenliebe vereinigend, noch nicht ganz
entſagend und ſelbſtlos, aber voll opferfreudigſter Nächſtenliebe und
ur Selbſtopferung in jedem Augenblicke bereit, ein kluger, milder,
urch ſein ganzes Weſen zum edelſten Seelſorger und Verkündiger

praktiſchen Chriſtenthums geradezu prädeſtinirter Menſch. Und der
jeine Lumor, der von dieſer Geſtalt mit ihren entzückenden Wider

ſprüchen zwiſchen dem yerzerquickenden Charalter und den burſchikos-
ſchwerfälligen Manieren ausſtrömt, wird noch 1
geſtaltet durch den forcirten Dialekt, den der Autor ihn
ſprechen läßt. Daß eine ſolche Rolle mit außerordentlichem
Takte geſpielt werden muß, wenn ihr auch nur einigermaßen zu

Rechte verholfen werden ſoll, liegt auf der Hand. Herr
übſam hat ſeine h geſtern durchaus nicht erfüllt. Er

hatte zu wenig Haltun zu viel Schmockmanieren. Der Hilfs
rediger iſt bei aller Beſcheidenheit doch x ſelbſtbewußt.

an ſoll ſich wohl auf Schritt und Tritt über ihn freuen, aber
man ſoll nie über ihn lach en. Aber Se Rübſam machte, in den
erſten Akten wenigſtens, die komiſche J W des Stückes aus ihm.
Das Publikum lachte über jedes ort, das er ſprach,
als ob es Sudermann darauf angekommen ſei, die
Geſtalt eines Predigers dem Spotte Preis zu geben. Nichts
hat ihm ferner gelegen. Sein Prediger ſoll die natürlichſte, die
edelſte, die erfreulichſte Figur des ganzen Werkes ſein. Jn den
ſpäteren Akten machte Herr Rübſam ſeine Sache glücklicher, und bei
ſeinem ergreifenden Abſchied vom Heimchen la Niemand mehr.

er lernte endlich wohl auch der Kurzſichtigſte die Abſichten des
ichters erkennen. Die geſtrige Aufführung war im Uebrigen eine

ausgezeichnete. v. Schultz gab das Heimchen mit edler
Ratürlichkeit und brachte die Leidenſchaft, die ſie verzehrt
und am Schluſſe des dritten Aktes plötzlich glutheiß emporflammt,
erſchütternd zum Ausdruck; Herr Faber war in Stolz und Herzens-
noth ein ſympathiſcher Georg, der freilich über den Widerſprüchen und der
7 Unnatur ſeines Charakters im letzten Akte faſt in Verlegen-
eit gerieth, ein ſprechendes Zeichen dafür, wie weit ſich der

Dichter verirrt und verrannt hat! Die prächtige Kraftnatur des
oſtpreußiſchen Gutsbeſitzers ließ der treffliche Herr Berend breit
und behaglich auf das Publikum wirken, während Frl. Runge
eine entzückende Trude ſchuf, die anfangs noch ein wenig
ausgelaſſener erſcheinen kann. Die diebiſche Weßkalnene iſt an ſich
eine widerliche Theaterfigur, die indeß Frau Lüb ben mit lobens-
werther Kunſt erträglich machte, Frau Fredi-Franken ſpielte
die Frau Vogelreuter mit Natürlichkeit und warmer Empfindung,
Herr Engelke bot uns mit ſeinem Wirthſchaftsinſpektor Ploetz
eine ſehr hübſche Studie dar. Die Einrichtung war eine recht
ſtimmungsvolle, die Aufnahme des Werkes durch das ſehr zahlreich
erſchienene Publikum überaus freundlich. W. G.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die am Mittwoch ſo beifällig aufgenommene Novität von Suder
mann, das Schauſpiel „Johannisfeuer“, wird am Freitag zum
erſten Male wiederholt (42., roth). Am Sonnabend gelangt „Hänſel
und Gretel“, hierauf „Der Hochzeitstag“ zur Wiederholung.

Aus dem Bureau des ThaliaTheaters wird uns ge-
ſchrieben: Thea von Gordon vom Berliner Reſidenzthegter,
welche von Herrn Direktor Mauthner gewonnen worden iſt, im
ThaliaTheater die Rolle der Crevette in „Die Dame von
Maxim“ zu kreiren, weilt bereits ſeit vorgeſtern in unſerer Stadt,
um an den Proben für ihr Gaſtſpiel theilzunehmen. Am Freitag
bleibt das Thalta-Theater geſchloſſen, da an dieſem Abend die
Generalprobe zur „Die Dame von Maxim“ abgehalten wird.
Zu dem am Sonnabend ſtattfindenden erſten Gaſtſpiel des Frl. Thea
von Gordon (Premiöre von „Die Dame von Maxim'“) iſtder Vorverkauf bereits äußerſt lebhaft, ſodaß es fich empfiehlt,
möglichſt frühzeitig die Billets zu beſorgen. Auch für die Sonntag-
Aufführung von „Die Dame von Maxim“ ſind bereits äußerſt
zahlreiche Billetbeſtellungen eingegangen ſodaß die Direktion die
Einrichtung getroffen hat, daß auch zu der Sonntag Aufführung im
Thalia Theater Bureau die Billets bereits jetzt ausgegeben
werden.

Vermiſchtes.
Ein groſßpolniſcher Redakteur. Aus Poſen wird ge-

meldet Der verantwortliche Redakteur der „Praca“, Siemiont-
kowski, wurde wegen Aufreizung zu Gewaltthätig-
keiten zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt.

Zur großen re in New-York. Der „Frankf. Ztg.“
wird aus New o emeldet: Die gerichtliche Unterſuchung der
Exploſions Kataſtrophe hat ergeben, daß zwei Tonnen chlorſaures
Kali und eine Tonne Schwefel im Gebäude lagerten. Bisher
wurden ſieben Leichen gefunden.Schreckensthat einer Kranken. Man meldet aus Budapeſt:
Die an Epilepfie leidende 33 jährige Tochter des Oberargtes des
St. StephanSpitals Dr. Dudacsca überfiel in einem Anfall von
Geiſtesſtörung ihren Vater und verwundete denſelben durch Würgen
ſchwer. Sie ſtürzte ſich ſodann aus dem Fenſter und blieb auf der
Straße todt liegen.

Gräfin Boni Caſtellaue unter Kurgtel. Die gräfliche
r aſtellane in Paris macht von Neuem in wenig angenehmer

eiſe von ſich reden. Zu Anfang des Jahres war es Graf Boni,
der durch ſeine verunglückten Börſenſpekulationen die Oeffentlichkeit
in einer für ihn nicht ſchmeichelhaften Weiſe beſchäftigte, jetzt thut
es ſeine Gattin ihm darin nach. Die Gräſin, bekanntlich eine ge
borene Anna Gould, welche während der vier Jahre ihrer Che
dreiundzwanzig Millionen Franks verbrauchte, während der Jahres
ertrag ihres Vermögens „nür“ drei Millionen beträgt, wurde nämlich
ſoeben vom Seinetribunal unter Kuratel geſtellt.

Von Stufe zu Stufe. Jn der Rähe des. Lehrerſeminars zu
Rawitſch wurde dieſer Tage auf offener Straße in gänzlich verwahr-
loſtem und betrunkenem Zuſtande ein unbekannter Mann auf-
gefunden. Wie ſich herausſtellte, handelte es ſich um den Dr. Max
Kulla aus Ratibor; er wurde durch die Polizei in faſt hoffnungs
loſem Zuſtande dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zugeführt. K. war vor
mehreren Jahren Kreisſchulinſpektor in Samter und wurde darauf
Seminardireltor in Exin. Nachdem er dort im Jahre 1895 auf
disziplinariſchem Wege ſeiner Trunkſucht halber ſeines Amtes ent-
hoben worden war, wandte er ſich dem Schriftſtellerberufe zu. Er
wurde Redakteur in Köln a. Rh., doch verlor er wegen ſeines Laſters
auch dieſe Stellung und ebenſo immer wieder die ihm übertragenen
Privatlehrerſtellen. Schließlich führte er ein unſtetes Wanderleben,
das ihn jetzt nach Rawitſch führte.

Sine Falſchmünzerwerkftatt wurde in Hamburg entdeckt. Jn
der Abtheilung von Kunſterzeugniſſen auf der Weltausſtellung zu
Paris befanden ſich u. A. ruſſiſche Werthpapiere und Wechſel
formulare, die vorſchriftsmäßig mit Waſſerdruckzeichen verſehen
waren. Da die Formulare nur in der betreffenden Reichsdruckerei
hergeſtellt werden und auch nur auf amtlichem Wege käuflich ſind,
erſtatlete ein die Ausſtellung beſuchender Ruſſe ſeinem Konſul An
eige. Die ſeitens der ruſſiſchen Geſandtſchaft ſofort eingeleiteten

echerchen ergaben, daß die Formulare in Hamburg angefertigt
worden ſeien, weshalb man die dortige Polizei benachrichtigte.
Dieſer gelang es in, einem Hamburger Kaufmann und Hauseigen-
thümer, ſowie einem aus Kaliſch gebürtigen Kommis die Beſteller der
betreffenden Formulare zu ermitteln. Beide wurden verhaftet und
legten das Geſtändniß ab, daß ſie mit mehreren in Kaliſch wohnenden
Kaufleuten in Geſchäftsverbindung ſtänden und im Auftrage eines
in Italien wohnenden Kaufmanns die Formulare in Hamburg hätten
anfertigen laſſen und dann die fertigen Formulare nach rſchau
eingeſchmuggelt hätten. Die Verhafteten räumten ferner ein,
daß ſie bereits 60 000 Stück der angefertigten Papiere
nach Rußland eingeſchmuggelt haben in ihren Wohnungen
konnten noch 36 000 Stück nebſt Platten ünd Stempel
beſchlagnahmt werden. Außerdam fand man dort Falfifikate im
Geſammtwerthe von 300 000 Rubeln. Die Wechſel tragen die
Stempel 90 Kopeken bis 1 Rubel 90 Kopeken. Ein polniſcher Agent,
Ramens St., der beim Verkaufe geſtempelter Formulare angehalten
und verhaftet wurde, ſpäter aber aus dem e tnantſe entſprang,
hat 60 000 Stück dieſer Formulare ein eſchmuggelt. In der be
ireffenden Druckerei wurden die zur Anfertigung der Falſifikate be
nutzten Platten und Stempel vorgefunden der Druckereibeſttzer, der
in gutem Glauben gehandelt haben will, wurde jedoch einſtweilen
auf freiem Fuß belaſſen. Der zwecks Information aus Warſchau
in Hamburg eingetroffene Oberſtaatsanwalt v. Roden iſt nach Klar-
legung der Angelegenheit wieder nach Rußland zurückgekehrt.

behaglicher
Weiterbericht vom I. November 1900, 9 Uhr 15 Min. Porm

z

S sS a. 7 7Name der a S 3S Beobachtungs S S Windſtärke Wetter 8Station ge sS 8 Dv 2 e 2

1Stornoway 752,2 Windftin windſtill Dunſt 10,
2Blackſod 752,2 WNW ſchwa halbbedeckt 11,70
3Shields 755,3 88 W ſehr leicht bedeckt 11,70
4Sceilly 755,4 8W ar bedeckt 13,30
5Zole d'Aix S 7 S S e6 Paris e 27Vliſſingen 761,4 8 W ſchwa bedeckt 11,50
8Helder 761,3 80 ſehr leicht Nebel 9,509 Chriſtianfund 764,9 80 ſchwach wolkenlos 3,80

10 Skudesnges 763,4 880 ſtark Regen 7,8
11 Skagen 767,6 880 ſchwach bedeckt 7,8
12 Kopenhagen 768,5 80 ſehr leicht T 5,80
13 Karlſtad 769,0 NNO leicht Nee 1,6014 Stockholm 768,2 NN V leicht wolkig e 4,015 Wisby 7682 W maäßig ad s s16 Haparanda 768,4 Windſtill windſtill albbedeckt -—0,90

17Borkum 763,0 80 leicht bedeckt 7,9*18Keitum 764,5 80 leicht bedeckt 7,2519 Hamburg 765,8 80 ſchwach bedeckt 6,40
20 Swinemünde 768,9 880 ſehr leicht Nebel 8,90
21 NRügenwalder

münde 769,4 8 ſehr leicht halbbedecktf 3,60
22Neufahrwaſſer 768,2 W leicht wolkig 6,9
23 Memel 765, NNW ſehr leicht wolkig 7,09
24 Münſter (Weſif.) 763,1 W ſehr leicht wolkig 8,09
25 Hannover 764,9 80 leicht bedeckt 7,9
26 Berlin 768,6 80 leicht wolkig 4,2027 Chemnitz 769,0 W ſehr leicht wolkig 5,60
28 Breslau 769,8 Windſtill windſtill halbbedeckt 2,7
29 NMetz 765,6 W W leicht bedeckt 6, 9030 Frankfurt a. M. 766,2 8W ſehr leicht Nebel 8,1
31 Karlsruhe 766,1 Windſtill] windſtill wolki 4,60
32 München 769,0 80 leicht Nebe 1,12

Hamburg, 1. November, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Hoher Luftdruch
zieht ſich von Südeuropa über Skandinavien bis Lappland, am
höchſten iſt er in Südoſteuropa. Depreſſionen liegen über dem
Innern von Rußland und den britiſchen Jnſeln. Jn Deutſchland
ziemlich trübe, meiſt etwas kühler. Vorwiegend trübes Wetter,
oftwärts fortſchreitende Erwärmung und Regenfälle wahrſcheinlich

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 1. November.

Wetterbericht vom 1. November, Morgens 5 Uhr.
Der hohe Druck hat ſich vom Süden her auch geſtern noch
weiter über Deutſchland und überhaupt nordwärts ausgebreitet,
weshalb das Barometer in Deutſchland noch geſtiegen iſt bis
zur Nacht. Der hohe Druck trennt ſo die alte, abziehende
Depreſſion im Oſten von der neuen im Nordweſten, doch wird
dieſe letztere demnächſt in den nördlichen Theilen Deutſchlands
wieder etwas Regen veranlaſſen. Zur Zeit iſt das Wetter
ziemlich heiter und etwas kälter.

Vorausſichtliches Wetter am 2. November. Ziem-
lich heiter, theils Nebel, meiſt trocken, früh Reif, am Tage
mild.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 1. Nov. Wie wir von gut unterrichteter Seite

aus Berlin erfahren, ſtimmten nunmehr auch Rußland und die
Vereinigten Staaten in den Grundzügen dem denutſchengliſchen
Abkommen zu.

Wafhington, 31. Okt. J Heute wurdehier die Antwort der Vereinigten Staaten auf die Noken ver
öffentlicht, in denen die Mittheilung vom deutſch
engliſchen China Abkommen gemeldet war. Die
Veröffentlichung beſagt, daß Staatsſekretär Hay am
29. Oktober an den engliſchen Botſchafter und den deutſchen
Geſchäftsträger eine Note gerichtet habe. Darin beſtätigt der
Staatsſekretär zunächſt den Empfang der Note für die beiden
erſten Artikel des Abkommens und betont, die Vereinigten
Staaten hätten bereits zu erkennen gegeben, daß ſie die in
dieſem niedergelegten Grundſätze angenommen hätte. Jm vorigen
Jahre habe die Regierung der Vereinigten Staaten die in China
S Mächte eingeladen, ſich einer Ausſprache ihrer
Anſichten in der Richtung auf gleichberechtigten Handel mit
China anzuſchließen und ſie habe von allen Mächten dahin-
(autende befriedigende Verſicherungen erhalten. Am 83. Juli
habe die Regierung der Vereinigten Staaten nochmals ihre
Politik betreffend gleichberechtigten Handel mit China
bekannt gegeben und habe die Genugthuung gehabt, zu erfahren,
daß alle Mächte ähnliche Anſchauungen hegten. Seither habe
bezüglich der zu verfolgenden Se zwiſchen den Mächten aller
betheiligten Nationen die er reuliche Harmonie geblüht. Hay
fährt fort: Mit größter Genugthuung weiſt mich daher der
Präſident an Sie von der vollen Uebereinſtimmung der
amerikaniſchen Regierung mit den von der engliſchen und deutſchen
Regierung in ihren Artikeln niedergelegten Grundſätzen
in Kenntniß zu ſetzen. Bezüglich des dritten Artikels fügt er
hinzu: Da dieſer ein wechſelſeitiges Abkommen e den
beiden hohen Vertragsmächten betrifft, ſo halte ſich die Regie
rung der Vereinigten Staaten nicht für berufen, ihre Meinung
über denſelben auszuſprechen.

Kroonſtad, 1. Nov. (Reutermeldung.) Ein BurenKom
mando von 150 Mann umzingelte geſtern früh den engliſchen
Außenpoſten in der Nähe von Geneva und nahm ihn gefangen.
Die Buren griffen ſodann den von Kapſtadt kommenden Poſtzug
an, raubten ihn aus und ſteckten ihn in Brand. Nach einem
eröffneten Feuern von Seiten der Engländer verſchwanden
die Buren. Die Paſſagiere des Zuges löſchten das Feuer
und konnte derſelbe nach Kapſtadt weitergehen. Zwölf Buren
wurden gefangen genommen, die gefangen genommene engliſche
Feldwache wurde wieder frelgelaſſen.
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Peit 1. Wageipferd.

abzubrechen und zurückzunehmen.
Vertragsbedingungen ſind von

6258)

Deutſchen landwirthſchaftlichen Ausſtellung werden
zum 20. Dezember d. Js. von Unternehmern erbeten. Die Bauten,
einfache Zimmerarbeiten, ſind von dem Unternehmer auf dem für
die land wirthſchaftliche Ausſtellung beſtimmten Platze in der Merſe-
burgerſtraße in Halle aufzuſtellen und nach der Ausſtellung wieder

Zeichnungen, Beſchreibungen, ſowie

Deutſche Landwirthſchaſts Geſellſchaft.

15. Wanderausſtellung in Halle a. 1901.

Verdingung von Zimmerarbeiten.
ür die Bauten der im Juni 1901 ſtattfindenden Allgeweinen

Angebote bis

der Hauptſtelle der Dentſchen
LandwirthſchaftsGeſellſchaft, Berlin SW., Kochſtraße 73, gegen
Ecrlegung von 5 c für Kopialien zu beziehen.

Deutſche Landwirthſchafts- Geſellſchaft.
Das Direktorium.

Staatsdomänen-Ceſſton
in Thüringen

Eine ganz heroorr. gende Domäne
mit ca. 855 Morg. Areal, meiſt
enilder Lehinvoden, höchſte Erträge
an Körnern, Rüben und Samen,
zeitgemäße Pacht nahe Groß
ſtadt (Milhverkauf), iſt ſeitens eines
bekannten tüchtigen Landwirths
ceſſionsweiſe wegen Ueberbürdung
von Geſchäften per ſofort oder
Frühjahr abzugeben. (125 000 Mk.
Kapital.) Nur an ernſtliche Selbſt
reflektanten Näheres durch [5274
Amtmann Albert Seeliger,

Weimar.

Zu verkaufen
günſtig belegenes z
Bauer a im

an der o ercn Gr. Steinſtraße
ſofort oder 1. Nypril.

Offert. unt. Z. 9463 befördern
Haasenstein Vogler,A. G. Halle a. S.

Günſtige
Kapitalanlage.

Vier gutverzinsliche neudebaute
Grundſtücke mit Herrſchafts-
wohnungen, theils Geſchäftsh iuſer,
bei mäßiger Anzahlung preiswerth
zu verka. fen. Selbſtkäufer belieben
Adreſſen und Anfragen unter
B. s. 6135 bei Rudolf HIosse,
Halle niederzulegen. [5204

Wegen Aufgabe des Stalles iſt
eine 10 jährige, lammfromme

Gold FuchsStute,
162 boch, mit flotten Gängen, vor
der Front geritten und einſpännig
gefahren, für den feſten Preis von
450 Mark ſofort zu verkaufen
beauftragt [5150P. O. Nollau,
Markranſtädt Bezirk Leipzig).

Reitpferd,
floiter Gänger, lammfromm, für
Beamten vpaſſend, ſteht, weil über-
zählig, zum Verkauf auf

Rittergut Unterſchloſ
5264)] bei Harkerode.

dEin Fohlen
von bel giſcher Stute, im Mai dieſes
Jahres geboren, verkauft

EHeyruze,
Denutleben bei Station Nauendorf

(Saalkreis). (5198
erſtkl. ZuchtOftfrieſ. Pieh, ſtiere, hoch

u. niedertrag. Kühe, Färſen empfiehlt
Karseboom, Gutspächter und
Viehgeſchäft, Hinte b. Emden.

100 Stück große, ſchwere
Hammellämmer

verkauft [5269
A. WadsackK,

Rittergut Kutzleben.
Wegen Wirthſchaftsänderung

verkauft ca. 250 [5200
Mutterſchafe

zur Zucht (Rambouillet u. Schwarz
köpfe der Rhönraſſe), desgl. Läm
mer und Jährlinge
Kammergaut Zwätzen b. Jena a. S.

Gänſe! Enten!
jung und fetkt, in durchſichtigen
Drahtkäfigen garant. led. Ankunft
franko jeder Bahnſtation, 10 St.
rieſengroße Gänſe C. 30. 15 St.
gote fette Enten c 22. 20 St.

rathühner, fettfleiſchig, 18.--,
20 St. ſchöne junge Legehühner, ver
ſchiedene Farde, C 23.
M. Müller, Podwoloczyska.

Roggenlangſtroh

iſch
kauft jeden Poſten [5163

H. Köppe, Giebichenſtein.

Gartenanlagen.
Juſtandhalten derſelben über
nimmt bei billigſter Berechnung

G. Berger,
Landſchaftsgärtner, Kellnerſtr. 12.

Trokenſchnitel
offeriren billigft, prompt und
ſpätere Lieferung frachtfrei jeder
Station

Rammelhberg Heicke,
Magdeburg. [5234

Die beſten u. billigſten prämiirten
Kartoffeldämpfoer,

per Centner Jnhalt 20 Mk., liefert
A. Meicher, Jakobſtraße 44.

Thüringer Tafelobst,
Gravensteiner,
Bellefleur,
Goldparmaine

ete. ete., (4902
feinste Tafelbirnen

empfehlt billigst
Gustav Schurig,

Gr. MärKerstr. 13.

Morgen

S ff. friſche
acht. Wurſthausſh

bei Gust. Friedrich, Bärgaſſe.

Friſche grüne Heringe
und Skinte,

große lebende Karauſchen
empfiehlt

Friedr. Krahmer,
Fluſz
Fiſcherplan 3. Fernſpr. 205.

aus

Ueperati ernantſion a 90 Pfg. p. Stück.

Grossmütterchen schon
kochte Salbei

Nuglen bonbons

(Galvia officinalis)
sind ein vorzügliches Genuss-
mittel bei Catarrh u, Heiserkeit.
PErfundea und allein echt zu-
bereit. von Oscar Ti.tze, Namslau.
Beutel à 25 u. 50 Pfg. Zu haben
in den Apotheken u. Drogerien,

Dr. Derrneh''s
Visenpulver

à Schachtel 1,50,
3 Sch. 4,25 iſt vor
räthig in den meiſt.
Apothek., in Berlin
beſtimmt Johan-o niterapotheke, Plan

ufer 11. In Salle: Engel und
Hirſch-Apetheke.

und Seeſiſchhandlung,

Posamenten-

Besaätze
in ſchwarz und farbig
ſehr preiswerth bei

Schnee Nachf.,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Einige alte vorzügl. Violinen
und Ceillis (auch ital.) billig
zu verkaufen. [5210

Seumeſtr. 23.

m

Schulterkragen

Seeleuwärmer
ZuavenJäckchen

Unübertroffene Auswahl.
Beſondere Neuheiten.

H. Sohnee Nachf.

A. Ebormann,
Halle, Gr. Steinſtr. 84.,

Solden
Croron

z PortweinI feinste Marke Californiens, mit

S mildem Geschmack garantirt
naturrein, daher gleich ompfeh-

S lens werth als Frühstücks- wie
auch als Stärkungswein für
I Kranko u. schwüchblicbePersonen.

A. 2.40 pr. FI. exel. Glas.

Schulze Birner,
Weingrosshandlung, Halle,

I Probirstube Rathhausstr. 5, Hof.

Soeben wieder eingetroffen
S J
W

S a n

e l

Maggi zum Würzen,
Maggi's Gemüſe u. Kraftſuppen
Maggi's Vonillon-Kapſelu,
bei Paul Errnst, Triftſtr. 29.

r

a Schnurrbart
wünsecht, sendo seine Adresse.

Anleitung E. Liko Herford.

wür
c.
Gegen alte Woliſachen

liefert Herren- und Damen
kleiderſtoffe all. Art, Teppiche,
Decken, Strickwolle, Leinen-
u. Vaumwollwaaren, ſeidene
Schlafdecken u. Portièren
zu billigſten Preiſen

R. Eichmann, Hallenſtedt.
Annahmeſtelle u. Muſterlager
bei Fr. Klauss, Spiegelſtr.2,
Fr. OAuerfurth, Land wehrſtr. 21.

u gut erhaltener
Xe elfür Wächter oder Fuhrleute paſſend,

iſt billig zu verkaufen ([5201
Manerſtraſte 13 im Laden.

Jch erkläre Fran A. Franke
als Ehrenfrau und nehme
die Veleidigung zurück

Vr. M. M. K.

und spricht der Schüler nur die

Guſtav AdolfSache.
Am Sonntag, den 4. Ro

vember ecr., Abends 5 Uhr wird
in der Stephanuskirche das
v Jahresfeſt

des hieſigen Guſtav Adolf Zweig
vereins durch einen Gottesdienſt
gefeiert werden, bei welchem Herr
Superintendent Bithorn aus
Merſeburg predigt. Alle Freunde
der Guſtav AdolfSache werden zu
dieſer Feier hierdurch herzlich ein
geladen.

Der Vorſtand. Saran.

Hierdurch erlaube ich mir bekannt
zu geben, daß ich in Halle jeden
erſten Dienstag im Monat, dies
mal alſo am 6. November,

Fußoperationen
(Beſeitig. von Hühneraug., Froſt-
ballen, eingewachſ. Nägeln 2c.) nach

M. GrimmertscherMethode
vornehme. Beſuche finden ſtatt
früh 1/,9 1 Uhr. Beſtellungendazu erbitte ich bis 6. November

früh 8 Uhr
Gr. Märkerſtr. 20, II., I.Sprechzeit Nachm. von 2-5 ühr.

ebendaſelbſt [5283
Frau verw.

Dr. med. Grössel,
Fußoperatenrin, Leipzig.

e

Ein junger Husländer,
der ſich in der dentſchen Sprache
zuvervollkommnenwünſcht, ſucht
Zekanuntſchaft mit einem jungen
Herrn oder Dame, welche die
nöthige Zeit beſitzten Antwort unter
A. S. 250 hauptpoſtlagernd.

i No.unter
telephomiseh angeschlossen.

Dr. Kloetzsch, er
Tüchtige Schneiderinempf. ſ. Kratkenbergſtr. 17, H. p.

Daſ. w. Wäſche z. Sticken ang.

Klavier-Vnterricht
geſucht. Offerten nebſt Preis unter
8. t. 6136 an Rud. Mosse, Brüderſtr.

Phe Berlitz ohool

oflanguages, Sternstr. 11
Engliseh, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lehbrerinnen
Während des Unterrichtes hört

Sprache. die er zu erlernen wünscht.
Prospokte kostenfrei.

e h e zJ Offene nud geſtechte
Stellen.

S

Verwalter- Geſuch!
Für eine mir perſönlich be-

kannte Rüber wirthſchaft bei
Halle ſuche S jüngeren Hof
verwalter z von 18--21 J.,
der ſpäterhin eine Feld reſp. erſte
Verwalterſtelle einnehmen kann,
weil mehrere Güter dazu gehören.
450--500 Mk. Gehalt. Um baldige
Meldungen erſucht (5243
Deauz, Halle (S.), Kl. Ulrichſtr. 6.

Aeltere erſtklaſſige Lebens-,
Haftpflicht- und Unfall Ver
ſichernngs Geſellſchaft ſucht

einen [5220General Agenten
und Reiſebeamte für einen Theil
der Provinz Sachjſen.

Anerbieten mit Lebenslauf, Bild,
Zeugniſſen und Referenzen unter
Z. 15220 an die Expedition
di ſer Zeitung erbeten.

Geſucht für unſere Thermophor-
artikel, welche Speiſen und Ge-
tränke ſtundenlang ohne Feuer
warm halten und auch in der
Krankenpflege eine große Rolle
ſpielen, geeignete

Alleinvertreter.
Nur Reflektanten, welche einen

Laden beſitzen, kommen in Betracht,
ſveziell Vandagiſten und Haus und
Küchengeräthgeſchäfte. Gefl. Offert.
direkt an die Adtheilung Organi

ſation (5112Vekhusen à Westphalen,
Hamburg, Schmiedeſtr. 1.

2VerwalterGeſuch.
Bauernſohn oder junger Mann,

der ſchon in Stellung war und
nicht verwöhnt iſt, findet per
Januar oder Frühjahr FreuGehalt nach Uedereinkunft. Gefl.

Offert. unter T. 15277 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [5277

Wie ſeit fünfzig Jahren, ſoll auch in dieſem Ja en
der Heidenmiſſion, und zwar der jetzt r Gebiete derſelben,

nder Miſſion in Süd Afrika und in China

abgehalten werden und zwar am

3. und 14.

Baza rſeitens der Franenmiſſionsvereine von Nenmarkt und Slancha.

November,
Dienstag und Mittwoch, von 10 bis 6 Uhe in dem gütigſt
bewilligten Saal des „MReichshof“ (Eingang vom Kaulenberg).

Trotz der vielen Bazare in unſrer Stadt haben wir doch Freudig
keit, für dieſe ſo wichtige Sache des Reiches Gottes alle Freunde der
Sache und Glieder unſrer Gemeinden um ihren Beſuch zu bitten.

Für Nenumarkt:
Frau Paſtor Meinhor.

Frau Profeſſor FranekKe.

Für Glaucha:
Frau Oberpfarrer Knuuth.
Fran Geheimrath Fries.

Gebild., tüchtiger Laudwirth,
28 Jahre, ſucht Stellung als

e Je Jnuſpeltor
oder 1, Verwalter zum 1. Jan. 1901.
Offerten unter Z. 15227 an die
Expe. dieſer Zig. erbeten. [5227

Geſucht z. 1. Januar ein jüngerer

Verwalter.nicht über 25 Jahre alt. Gehalt
300 freie Station ohne Wäſche.
Meld. mit Zeugniſſen einzureichen
a. d. Ritterg. Vehra b. Strausfurt,

Ein Verwalter, Oekonomenſohn,
26 Jahre, mit 7jähriger Praxis,
glänzenden Zeugniſſen, vertraut mit
allen Maſchinen, Rüden u. Samen
rübenbau, ſucht zum 1. Jan. 190

Stellung als [5226erſter oder alleiniger

Verwalter.
Off. unt. Z. 15226 bef. d. Exp. d. Ztg.

Ei 02baar Wörster,
der zur Zeit einer größeren Prioat
forſt u. Jagd vorſteht u. als tüch
tiger, zuverläſſiger FForſtmann und
Jäger empfohlen wird, ſucht zum
1. 1. 1901 oder ſpäter ähnliche
Stellung. Sehr güt. Offert. unter
Z. 15171 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Gut empfohlenen

Aufſeher
ſucht zum 1. Januar 1901

R. Koerning, Velleben.
Anfsener,welcher jede Anzahl Leute ſtellen

kann und gründlich Landwirthſchaft
verſteht, ſucht veränderungshalber
für Kampagne 1901 Stellung.
(Ferner ſtelleLeute m. Auſſeherkoſten
frei.) Off. u. 2. 1514 a. d. Exped. d. Ztg.

Zum 15. d. Mts. wird ein mit
guten Zeugniſſen verſehener, unverh.

Gärtner
auf größeres Gut geſucht. Offert.
bef. sub Z. 15262 die Expedition
dieſer Zeitung. [5262

Suche zum 1. Jan. einen verh.

SchiveizerSchiveizer
zu ca. 70 Stück Rindvieh und
15 Schweinen. [5261

F. von Streit,
Schackſtedt bei Sandersleben.

Dreſcher-Geſuch!

Ein Mann, welcher mit Maſchine
u. Apparat beim Dampfdreſchen
umzugehen weiß und gute Zeugniſſe
hat, ſofort geſucht. Offerten an
Dr. Bergzmann, Querfurt,
Lederberg 133. [4963

Ein gut empfohlenes n
wird MittwoMädchen und Sonnabend

Nachmittag für leichtere häuslichei

Arbeit geſucht. [5174
Wettinerstrasse I8.

Oek.-Tochter, 19 J. alt, w. a. e.
Gute die Wirthſch. erlernte u. i.
Beſitz g. Zeugn. iſt, ſucht anderw.
Stell. a. e. Gut. Näh. d. Frau
W. IIoſenanm, Nordhaufen.

Junges, hübſches, anſtändiges
Mädchen wird ſofort oder ſpäter

zur Stütze
und Bedienung der Gaſtzimmer

geſucht. [5124E. Schulze,Naumburg a. S., „Zum Stern“:

Eine die auch
kochen kann, zum 1. Januar geſucht.

Gehalt 300 R. [5070Frau Oberamtmann Gabelkoe,
Faſanenhof bei Kaſſel,

Poſt Wolfsanger.

Junges kräftiges Mädchen vom
Lande wünſcht auf einem größeren

Gute die [5263Laudwirthſchaft zu erlernen

bei Familienanſchluß. Zu erfragen
bei Fräulein Bertha Kelter
in Halle, Wilhelmſtr. Nr. 21.

Für 1. Januar ſucht ein
16 jähriges Mädchen Stellung
durch Frau R. FEvors,Halle a. S., Gr. Wallſtr. 21, I.

Viehmädcheu, verh. u. led.
Knechte erhalten koſtenfrei
Stellung durch Fran R. Fvers,
Gr. Wallſtraße 21, I. [5779

Eine Wohnung
zum Preiſe von 1000 1200
ſof. oder ſpäter geſucht. Adreſſen an
die Expedition dieſer Zeitung er
beten sud Z. 15096. [5096

Gut möblirtes Zimmer
mit ſep. Eingang für einige Tage
im Monat von auswärt. Herrn
geſucht. Gefl. Offerten unter
Z. 15259 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten. [5259

Vermielhungen.

Renovirte Wohnung,
freundliche
4 Stuben, Kammer, Kücrbe, Speiſe-
kammer und ubehör, ſofort oder
ſpäter für 550 Mk. zu vermiethen.

Laurentiusſtraßze 18.

2 leere Zimmer an eine Dame
zu vermiethen. Näheres in der
Expedition d. Zeitung. 5096

Geldverkehr.

32-—35000 k.
Hypothek zur erſten Stelle
werden auf ein Grundſtück in der
Blumenſtraße per 1. Januar ge
ſucht. Ofperten von Seldſtdarleihern
unter B. d. 6121 an Rudolt
Mosse, Brüderſtraße. [5140

Familiennechricten.

Verlobt: Frl. Magdalena
Wendland mit Hrn. Pfarrer
Richard Harder (Gröben Groß-
Breeſen). Frl. Gudela Freiin
Grote mit Hrn. Leutnant Eber-
hard Wilke v. Wintzingerode
(Trendelburg--Hofgeismar). Frl
Marie Röhr mit Hrn. Apotheker
Rudolf Aſchenbach (Hohenlim
burg--Hagen).

Verehelicht: Hr. prakt. Arz
Dr. Kurt Bieling mit Frl.
Luiſe Oehring (Bad Friedrich
roda Frankfurt a. O.). Hr.
Zahnarzt Emil Mohr mit Frl.
Paula Weſtphal (Hagen). Hr.
Rechtsanwalt Dr. Ernſt Waldow
mit Fil. Eliſe Achilles (Stettin
Hr. Aſſeſſor Dr. Menzel m
Frl. Gertrud Rode (Rochlitz)
Hr. Regierungs Bauführer
Eugen Fabricius mit Frl. Anna
Schröder (Köln). Hr. Carl Braun
mit Frl. Eliſabeth Rauſch
(Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Landrath Grafen Kospoth (Krit
ſchen). Hin, von Uechtritz und
S'einkirch (Reichwaldau). Hrn.
Superintendent Blindow (Marſch
witz). Hrn. Landrath Dr. Heimann
(Adelnau). Hrn. Amesrichter
Güthe (Lähn). Hrn. Bivbliothekar
Dr. Weandt (Breslau). Eine
Tochter: Hrn. Paſtor Sieg
fried Müller (Zülzendorf). Hrn.
Stabsatzt Dr Kahleyß (Breslau).
Hrn. Kreisbauinſpektor H. Weiß
(Altona). Hrn. Aſſeſſor Dr.
Schwickert (Leipzig). Hrn. Apo
theker Löffier (Dresden). Hrn.
Albert Hoffmann (Dresden).

Geſtorben: Hr. Karl Kaſch
(Zahna). Hr. Theodor Ludwig
(Stendal). Hr. Ernſt Jrgang
(Hohenleipiſch). Hr. Willy
Freytag (Magdeburg). Hr.
Königl. Oberamtmann Simon
gen (Gr. Ammensleben).

r. Rechtsanwalt u. Notar Otto
Peters (Stendal). Hr. Hotelbeſ.
Emil Glitz (Hagen). Hr. Oberſt
a. D. Frhr. v. Neukirchen gen.
v. Nyvenheim (Grindelwald).
Hr. Prof. Karl Hieronymus
(Gleiwitz). Hr. Reichsgerichts
rath Dr. Alexander Achilles
(Berlin). Hr. Landrath a. D.
Dr. jur. Curt v. Ohlen und
Adlerskron (Oſſeg). Hr. Ritter
gutsbeſ. Claus v. Puttkamer
(Kleingutzkow). Hr. Baurath
Leopold Eichelberg (Zeitz). Hr.
Königl. De a, D. Hans
Ernſt Anton Frhr. v. Werthern
(Vachra). Hr. Kgl. a z
u. Schulratd a. D. Chriſtian
Kroll (Arnsberg).
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Freitag 2. Beilage zu Nr. 514 der Halleſchen Zeitung
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2. November 1900

un, fizr Anhalt und Thüringen,

Vom Konitzer Mordprozeß;.
Jn der Sitzung am Dienstag bekundet ſodann der Polizei

kommiſſar KritſchBromberg ſag ber in Konitz), der an allen Durch
fuchungen theilgenommen hat, Folgendes: Die erſte Durch
ſuchung bei Lewy geſchah in Gegenwart des Erſten Staatsanwalts, die zweite in Gegenwart des Bürgermeiſters Deditius und
die dritte führte ich allein gus. Dieſe dritte Hausſuchung fand ſtatt,
weil das bei Lewy beſchlagnahmt werden ſollte.
Die erſte Durchſuchung erſtreckte ſich auf das ganze Haus Lewys,
wir durchſuchten ſowohl den Keller wie den Boden und auch die
einzelnen Zimmer und den Hof ganz genau. Präſ. Und haben
Sie dort irgend etwas Verdächtiges bemerkt J Nein.Präſ. vaben Sie, wenn Sie dienſtlich durch die Mauerſtraße zu
hen hatten, wahrgenommen, daß das n auf dem Lewy' ſchen

rundſtück offen ſtand Zeuge Jawohl, oft ſogar. Präſ.
Stand es ſo weit offen, daß die Vorübergehenden den engen Hof
bequem überſchauen konnten, und daß man ſich ein Bild von dem
Hof machen konnte Zeuge Ja. Präſ. Konnte ein Menſch,
der vorüberging, auch dann wohl ſehen, wenn an der Remiſe ein
Stück Fleiſch hing Zeuge: Jawohl. R.A. Vogel:
Erinnern Sie ſich, Herr Zeuge, noch, wie Lewys Räucher-
keller ausſah? Zeuge: Ja. R.A. Vogel: Haben Siea eine eiſerne Thür vorgefunden und dieſe geöffnet

Zeuge Jch kann mich deſſen nicht mehr ſo genau entſinnen.R.A. Vogel Wenn es möglich wäre, möchte ich unter dieſen Um

ſtänden noch eine genaue Durchſuchung der Lewyſchen Räucherkammer
anregen. R.A. Zielewski: Herr Zeuge, erinnern Sie ſich vielleicht
noch, daß Lewy dabei ſtand, als Sie in einem Kellerraum eine Thür
öffnen wollten, deren Schloß ſtark verroſtet war, und daß Lewy
ſagte: Herr Kommiſſar, die Thüre iſt lange nicht geöffnet. Haben
Sie dann daraufhin von der Aufſchließung dieſer Thür Abſtand
genommen, nachdem Sie ſich davon überzeugt hatten, daß es ſo ſei,
wie Lewy Ihnen ſagte Zeuge Ich erinnere mich des Vorfalls
nicht mehr ſo genau. Auf Ferer beſtätigt der Zeuge, daß er
ſ. Z. von der Durchſuchung des Lewyſchen Schlaf-
immers Abſtand genommen habe, weil Lewy angab,r Frau liege krank im Bett. Zeuge Polizeiſergeant

Kühn, der an dieſer Hausſuchung theilgenommen hat, erinnert ſich
nicht, daß in dem Räucherkeller eine eiſerne Thür vorhanden ge-
weſen iſt. Er, Kühn, ſei auch mit in der Synagoge geweſen und
habe namentlich die Badezellen durchſucht. Ein Geſchworener:

aben bei Lewy auch Nachgrabungen im Pferdeſtall ſtattgefunden
euge Nein. Geſchw.: War der Ziegelboden in dem hinteren
ewyſchen Keller damals ausgehoben Zeuge: Das weiß ich

nicht. Polizeikommiſſar Block (früher in Konitz, jetzt in Spandau)
hat dreimal an den Hausſuchungen auf dem Lewyſchen Grundſtück
theilgenommen. Es wurde Alles genau durchſucht und die vorhandenen
Kleidungsſtücke und das vorhandene Packpapier beſchlagnahmt. Jm
Kellerraum habe man bei der Stelle, wo ein Hackklotz ſtand, Nach
grabungen im Boden veranſtaltet. Präſ. Wie ſah der Hackklotz
aus Zeuge: Er ſah aus, als ob er lange nicht gebraucht worden
ſei. Auch die Wiegemeſſer ſahen roſtig aus und an den Fenſtern
waren viele Spinneweben. Präſ. Haben Sie bei dem Keller
eingang eine verroſtete Thür geſehen, die zur Räucherkammer
führte Zeuge Jawohl. Die Räucherkammer hatte einen außer
r großen Schornſtein und ich öffnete deshalb die Thür,
um ihn mir von innen anzuſehen. Zu dieſem Zweck leuchtete ich
nit einem Licht hinein. Hineingeſtiegen bin ich nicht. Präſ.
Sie haben auch die Dunggrube durchſucht Zeuge Jawohl.
Wir ſind dann auch auf dem Boden geweſen und haben das dort
ziegende Papier genau durchſucht. Auch das Zeitungspapier haben
wir genau durchſucht, ob wir nicht eine Nummer der „Täglichen
Rundſchau“ darunter finden würden, weil bekanntlich die Stücke
Papier, welche in der Nähe der Fundſtelle des Kopfes Stücke
einer „Täglichen Rundſchau“ waren. Präſ. Haben Sie auch an
den Kellerwänden nachgeſehen, ob dort Kratz- oder Blutſpuren zu
ſehen waren Zeuge Nein. Jch richtete mein Augenmerk a
die Beſchaffenheit der Fenſter, weil mir an der lag, odie dort befindlichen Spinnweben etwa durch ein Anbringen von Vor

ängen zerriſſen waren. R.A. Vogel War es Jhnen möglich, bei
hrem Hineinleuchten in die Lewyſche Räucherkammer verkohlte
achen zu bemerken oder Metallſtucke, Hornknöpfe u. dgl.? Oder

haben Sie davon nichts bemerkt Zeuge: Nein, es war in der
Räucherkammer ſehr ſchmutzig. R.A. Vogel: Jch frage alſo:
War mit dem einfachen Hineinleuchten zugleich eine in enſive
Unterſuchnng der ganzen Kammer möglich? Rein, das war
natürlich unmöglich. Hierauf werden zwei einſtige Stuben-
kameraden Winters vernommen. Sie wohnten ſ. Z. mit Ernſt
Winter in demſelben Zimmer in der Penſion und bekunden überein
ſtimmend: Winter ſei ſelten nach 10 Uhr Abends noch
ausgegangen oder nach Hauſe gekommen, ausgenommen, wenn er
das Theater oder ein Vergnügen beſuchte. Gemeindevorſteher
Grabowitz yrankenhagen war am 31. März verreiſt. Als
er heimkam, habe ihm ſeine Frau erzählt, daß Hugo Lewy im Laufe
des Tages dageweſen ſei und eine Kuh abgeholt habe der Arbeiter
Laskowsky hat die Kuh nach Konitz gebracht. Er hat dabei an
geblich allerlei Beobachtungen im Lewyſchen Hauſe gemacht und dieſe
dem Zeugen mitgetheilt. Nach Angabe des Zeugen bewe ten ſich
dieſe Beobachtungen nach der Richtung hin, daß es Laskowsky
bei Lewys unheimlich vorgekommen ſei. Laskowsky habe ſogar er
zählt, man hätte ihn bei Lewy in ein finſteres Hinterzimmer locken
wollen. Präſ. Haben Sie denn dieſe Erzählung für wahr genommen
Zeuge Nein. Präſ. Was erzählte Jhnen Laskowsky Zeuge:
Allerlei. Man habe ihn gefragt, wie alt er ſei, ob er Frau und
Kinder habde, und dann habe der alte Lewy geſagt: „Verdacht!
Verdacht und habe ihn am Arm gepackt. Auch ſei davon geſprochen
worden daß man heute noch Blut brauche. Er (Zeuge) habe
Laskowsky vorgehalten, daß das doch unſinnig ſei, dieſer habe ihm
aber geſagt „Herr, Sie können mir den Kopf abhacken. Es iſt ſo, wie
ich ſage.“ Die Ehefrau des Zeugen beſtätigt, daß der Knecht
Derartiges erzählt habe. Den Schluß der Nachmittagsſitzung füllte
die Vernehmung des Knechtes Laskowsky aus. Lasfowsky erzählt, daß
Lewys am 11. März verſucht hätten, ihn in ein dunkles Hinterzimmer
zu locken. Man babe geflüſtert: „Wir müſſen Blut haben Der
mit dem Pincenez habe aber geſagt: „Zu weiß, zu weiß.“ Er, Las
kowsky, habe nun Verdacht geſchöpft, und darauf habe der alte Lewy
ihm geſagt „Gehen Sie hinten raus, haben Sie Angſt Er ſei
aber vorn hinausgegangen, weil er Furcht hatte. Ter Präſident
fragt den Zeugen, ob er angetrunken geweſen ſei. Zeuge: Noch
nicht (Heiterkeit.) Adolf Lewy bezeichnet die Erzählung des Las
korwsky als Lüge. Hierauf wird die Sitzung auf Mitiwoch Ronne
9 Uhr vertagt.

Ueber die Vernehmungen am geſtrigen Mittwoch wird gemeldet:
Kriminalkommiſſar Wehn-Berlin erklärt: Im Auftrage des Miniſters
des Innern bin ich am 25. März nach Konitz gekommen. Allen
Unterſuchungen habe ich nicht beigewohnt. Wir haben keine ver
dächtigen Spuren gefunden. Vertheidiger R.A. Dr. Vogel Jch
beantrage, die Räucherkammer Lewys ſofort unterſuchen zu
laſſen. Wenn in der Räucherkammer noch Metallknopfreſte vom
Ueberzieher des Ermordeten gefunden werden, dann wird man doch
nicht annehmen können, daß dieſelben ſpäter hineingeworfen
worden ſeien. Der Gerichtshof giebt dem Antrage ſtatt.
Es wird der Stadtbaumeiſter Hampel beeuftragt, mit einem
r den Polizeikommiſſaren Block und Krieſcht
und einigen Polizeiſergeanten die Lewyſche Räucherlammer ſofort z
unterſuchen. Kriminal-Kommiſſarius Wehn bekundet weiter
Maßlofs Bekundungen ſind wir vollſtändig unglaubhaft erſchienen.

b des Nachts mit Maßlof Verſuche angeſtellt. Ich bin
mit dem Kriminalſchutzmann Beyer aus dem Keller in den
Hof aegangen. Maßlof war mit dem Kriminalinſpektor Braun

draußen geblieben. Maßlof mußte ſich auf die Erde legen
und wurde vom Kriminalinſpektor Braun gefragt: Wieviel
Perſonen ſind jetzt aus dem Keller gekommen. Darauf antwortete
Maßlof Ich kann nichts ſehen. Wir hatten eine Petroleumlampe
im Keller ſtehen. Dieſe nahmen wir dann und traten damit aus dem
Keller in den Hof. Maßlof antwortete jetzt auf Befragen: Ich ſehe
eine Perfon. Wir waren aber, wie ich bereits bemerkte, zwei Perſonen.
Bei Nacht kann man nicht in den Keller ſehen. Jnzwiſchen iſt
der Stadtbaumeiſter Hampel mit ſeinen Begleitern von der
Unterſuchung der Lewyſchen Räucherkammer
zurückgekehrt. Er führt aus: Wir fanden nur ein Stück Eiſen und
eine Axt darin. Von Knöpfen war feine Spur vorhanden. Die
Feuerungsanlage muß vor etwa 14 Tagen geändert worden ſein.
Adolph. Lewy: Die Feuerungsanlage iſt vor ſehr langer Zeit
geändert worden. Seit dem Morde habe ich mein Geſchäft
aufgegeben. Srtadtbaumeiſter Hampel: Jch bleibe vei
meiner Bekundung. Schornſteinfegermeiſter Weichelt giebt an, daß
der erſte Raum offenbar längeie Zeit unbenutzt geweſen ſei, der
weite ſei unten an der Erde offenbar friſch zugemauert. Der Lehm
abe ſich noch ganz feucht angefühit, auch die Decke der Räucher

kammer hade friſche L hmſpuren aufgewieſen Zeuge Lewy (vor
tretend): Jch beſinne mich jetzt, daß es bei Fräulein Kroll oben
geraucht hat, und daß deswegen der Schornſteinfeger Zemke vor
wenigen Wochen alle Oeffnungen verklebt hat. OberStaatsanwalt
Lantz: Hat die Verlegung der Feuerung auch zu jener Zeit ſtatt
gefunden Zeuge Lewy: Nein. Das war viel früher. Ober-Staats-
anwalt Lantz: Jch wollte das feſtſtellen, damit nich ein Jrrthum
darüber entſteht, daß Sie dieſe Angabe erſt jetzt ſo machen. Auf
Antrag der Vertheidigung beſchließt das Gericht ſodann, die in Be
trat kommenden Maurer, Schornſteinfeger und Stellmacher, weiche
im Lewy'ſchen Keller zu thun gehabt haben, ſofort zu laden.

Mödelhändler Kirnein bekundet ſodann Es herrſchte damals
eine große Aufregung, als es hieß, daß Hoffmann verhaftet
worden ſei. Weil ich wuüßte, daß er ein ehrenbafter Mann war,
ging ich aus Neugierde hin zu Kühn, um etwas Näheres zu
erfahren, und weil es hieß, daß Hoffmann dort vorbveigeführt
werden würde. Als ich bei Kühn ankam, fand ich den
Verleger der „Staatsbürger Zeitung', Herrn Bruhn, im Ge-
ſpräch mit Maslof vor. Si ſprachen Beide über das Verhör,
welches Masof kurze Zeit vorher auf der Polizei zu beſtehen
gehabt hatie, und ich hörte zu, weil ſchon vorher in der Stadt
darüber geſprochen worden war, daß Maslof etwas Wichtiges
zu der ganzen Sache wiſſe. Wir gingen dann in ein Hinterzimmer,
wo ſich auch noch der Gasanſtaltdirektor Aſchke befand. Jch ſagte
u Masiof: Sagen Sie die Wahrheit, es handelt ſich immer um einHienſchenleben Sie könnten ſonſt viel Unheil anrichten! Präſ.

Haben Sie nicht zu ihm geſagt: Maslof, Sie können Hoffmannretten Zeuge: Nein. S ſagte ihm nur daß Hoffmann
und ſeine Tochter ſoeben verhaftet worden ſeien, und mit
Bezug darauf: Sie ſehen, welches Unheil Sie anrichten
können, wenn Sie nicht die Wahrheit ſagen. Alſo,
ſagen Sie die Wahrheit, Maslof. Präſident Was erzählte Jhnen
nun Maslof Alles. Zeuge: Er ſagte, er ſei einmal Wochen-
tags durch die Hinterſtraße gegangen, und habe da auf einem Hofe
Fleiſch offen hängen ſehen. Am 11. März ſei er dann Nachts die
Danzigerſtraße ent ſang gekommen und einmal ſtehen geblieben, um
eine Priſe zu nehmen. Dabei ſei ihm der Pfropfen ſeiner Tabaks-
flaſche enttallen, und er habe denſelben auf der Erde geſucht.
Hierbei habe er in einem Keller Licht geſehen und ſei dann hinten
herum gegangen, ich glaube, er ſagte, um Fleiſch zu ſtehlen, von dem
er wußte, daß dort hinten welches hing. Er erzählte dann auch weiter,
daß er das Grundſtück wiedergefunden und auf dem Hofe desſelven
Licht bemerkt habe. Er vabe mehrere Juden auf dem Hofe geſehen
und ein Gemurmel gehört, von dem er die Worte „Nichts herausgeden“
verſtanden habe. Dann habe ſich die Thür zur Straße geöffnet und
es ſeien drei Männer mit einem anſcheinend ſchweren Packet heraus
getreten. Er habe ſich bei der Stehlefeld'ſchen Eſſigfabrik verſteckt, um
die drei zu beobachten, oder um nicht von ihnen geſehen zu werden,
und habe nun bemerkt, wie die drei nach dem See hinabgegangen
ſeien. Der Eine ſei echts, der Andere links und der Dritte hinter
ihnen hergegangen. Jn dem Hinterſten babe er einen der Lewy's er
kannt, er nannte ihn mir auch beim Namen, doch have ich es inzwiſchen
wieder vergeſſen. Präſ. Sie ſind dann mit Maslof perſönlich zu
jener Stelle hingegangen Zeuge Kirſtein: Nein. Der Ingenieur
KubyBerlin, welcher bei der „Helios-Geſellſchaft“ angeſtellt
iſt, war gerade zugegen, als wir Maslof befragten, und wir ſind
dann noch an demſelben Avend Maslof, Herr Bruhn, ich und
Hotelier Kühn als Zeuge alle zuſammen hingegangen in die
Mauerſtraße, um uns die Stelle zeigen zu laſſen. Präſ. Wie lange
dauerte wohl die Vefragung des Angeklagten Zeuge Etwa eine
Stunde. Präſ. Sind dem Angeklagten Maslof während dieſer Zeit
Speiſen und Getränke verabreicht worden Zeuge: Er hat nur eine
Taſſe Bouillon vorgeſetzt bekommen. Präſ. Wer hat für ihn be
zahl Zeuge Herr Bruhn oder ich. Präſ.: Wie ſind Sie denn
Abends noch mal mit Maslof zuſammengekommen, er war doch
inzwiſchen wieder zur Arbeit gegangen Zeuge: Ich äußerte Zweifel,
ob Maslof uns auch die Wahrheit geſagt habe. Darauf ſchlug Herr
Bruhn vor, ihn nochmals zu be'ragen und gleichzeitig genau feſtzu
ſiellen, od es am Orte ſelbſt auch Alles ſtimmie. Wir gingen des-
halb in die Gasanſtalt, um ihn zunächſt auf die Probe zu ſtellen.
Wir hielten ihm in Gegenwart des Direktors Aſchke vor, daß er uns
etwas Schönes vorgeſchwindelt hätte, er aber verſicherte, daß es Alles
ſo geweſen ſei, wie er h habe. Herr Bruhn ſagte darauf Dann
müſſen Sie auch bei der Wahrheit bleiben. Herr Bruhn beſtellte
dann Maslof für den Abend ins Hotel und von dort aus führte er
uns alle in die Mauerſtraße, wo er uns die einzelnen Stellen genau
zeigte und uns die Sache genau wie am Vormittag deſchrieb. Hier
auf trat die Mittagspauſe ein.

Provinz Sachſen und Umgebung.
(Schluß der Provinz- Nachrichten aus dem Hauptblatt.)

O Heiligenſtadt, 31. Oktober. (Ju bil ä u m.) Ein wohl nur
äußerſt ſelten vorkommendes Fubiläum wurde heute hier gefeiert.
Herr Maler Hunold feierte das 50 jährige Jubiläum als Zeichen
lebhrer des Gymnaſiums und der Bürgerſchule. Trotz
ſeiner 84 Jahre verſieht er noch heute dieſe beiden Aemter in Friſche
des Geiſtes und Körpers.

Mühlhanſen, 31. Oktober. (Oberförſter.) Um die
Stelle des nädtiſchen Oberförſters, welche durch die zum April n. J.
erfolgende Penſionirung des Oberförſters Brehme vakant wird, haben
Fib nnaefähr 50 Bewerber gemeldet Es ſind drei Herren zur engeren

ſtellt.

Jena, 31. Okt. (Gemeindeegoismus.) Der Ge
meinderath zu Wenigenjena faßte in ſeiner geſtrigen Sitzung folgende
Reſolution: „Nachdem zu wiederholten Malen Jena unſern An-
trag auf Eingemeindung von Wenigenjena abgelehnt hat und in der
letzte Vehatte des dortigen Gemeinderaths in dieſer Angelegenheit
ein Zug kraſſeſten Gemeindeegoismuſſes die Ober
hand behielt, wie man es von der Bürgervertretung einer Stadt nicht
hätte erwarten dürfen, die ihre Bedeutung und dadurch materielle
Lage der ſteten Fürſorge und Unterſtützung edelgeſinnter Fürſten,
Staatsregierungen und Privatperſonen allein verdankt halten wir
es einer unter Aufbietung aller materiellen Kräfte arbeitenden Gemeinde

wie der unſrigen nicht für würdig, mit Jena irgend
welche weiteren Verhandlungen in Bezug auf Punkte zu eröffnen,
welche infolge der für ſie ſprechenden Billigkeits- und Gerechtigkeits-
gründe in erſter Linie eine andere Behandlung erfordern, als ſie
Jena uns gegenüber beliebte. Der arbeitenden Bevölkerung Wenigen
jenas kann ader eine fervere Belaſtung zu Eunſten der Bürger

nas nicht mehr zugemurhbet werden, weshalb an g'le ehördtichen
Jnſtanzen und nöthigenfalls an die Landesgeſetzgebung zu appelliren

Kartoffeln 60 Etr. und Zuckerrüben 100--120 CEtr.

ne

iſt zwecks Heranziehung Jenas zu unſeren Gemeindelaſten im Ver
dältniß der hier wohnhaften, für Jenger Bürger und Geſchäfte u. ſ. w
aber arbeitenden Bevölkerung.

Eiſenach, 30. Okt. (Bei der hieſigen Landtags
Urwahl) haben die Freiſinnigen mit 1055 Stimmen gegen
616 nationalliberale geſiegt, aber nur durch die Hülfe der verbündeten
Sozialdemokraten, die von den 1055 Stimmen über 500
abgegeben haben. Die Nationalliberalen haben ſich egen die Wahl
von 1897 um mehr als 200 Stimmen verſtärkt. Ter Freiſinn allein
hätte aus ſich ſelbſt diesmal keine Mehrheit aufbringen können und
zwar um ſo weniger, als die 600 bis 700 Wähler die der Wahl
fern geblieben ſind, den rechts von den Radikalen ſtehenden Parteien
angehören. Jn Vacha wurde die Landtags Urwahl wegen vor
gekommener Unregelmäßigkeiten für ung ültig erklärt.

Gera, 31. Okt. (Die Preisaufgabe) der Abthenung
für Thier- und Pflanzenſchutz der Geſellſchaft von Freunden der
Naturwiſſenſchaften über das Thema Deutſche Jugend, übe
Pflanzenſchutz!“ hat einhundertundfünf Bearbeiter gefunden. Nach
eingehender Prüfung hat das Preisrichterkollegium die ausgeſetzten
Preiſe von 100, 60 und 40 Mark zweimal vertheilen können. Die
Oeffnung der Kouverte ergab folgende Verfaſſer: Profeſſor Vr. Fr
Ludwig-Greiz, Lehrer L. Scheible-Streichen und Gymnaſialober
lehter Gebensleben-Zeitz. Lehrer G. Jüchſer-Chemnitz, Lehrer Th.
Hellwig-Grünberg i. Schl., Lehrer W. Winkler-Biſchofswerda i. S.und Lehrer W. Kolert, Salzuflen

Gera, 30. Okt. (Myſteriös.) In dem im reußiſchen
Oberlande gelegenen Orte Kornbach iſt jetzt ein etwa 15 Jahre altes
Mädchen aufgetaucht und in Arbeit getreten, das ſich in keiner Weiſt
ausweiſen kann und über ſeine Vergangenheit ganz myſteriöſe An
gaben macht. Das Mädchen will am 28. April 1886 geboren und
als Kind irgendwo geraubt und in einem Kloſter in Bayern
untergebracht worden ſein. Die Heimath will dem Mädchen völlig
unbekannt ſein. In der Nacht zum 9. Oktober ſei es mit noch deren
Geſchlechtsgenoſſinnen aus dem Kloſter in Bayern aus gebrochen
und geflohen. Das Mädchen iſt mittelgroß und ſchlank, es hat
lichtblondes Haar und braune Augen und iſt bekleidet mit einem
grau gemuſterten Rock und ebenſolchem Jackett. Es liegt die Ver-
e ahe, daß das Mädchen aus einer Beſſerungsanſtalt ent
wichen iſt.

Gotha, 31. Oktober. (Unfall.) Auf dem r Buf-
leben wurde geſtern Mittag dem Bahnarbeiter Schlöffel beim Ranyiren
eines Güterzuges das rechte Bein unter dem Knie abgefahren.

Kobnurg, 31. Oktober. (Bei der geſtrigen Land
agswahl) im Kreiſe MönchrödenFechheim wurde im zweiten

Wablgang Schneidermeiſter Walter-Koburg gewählt. Mit ihm zieht
der erſte Sozialdemokrat in den koburger Landiag ein.

Kieritzſch (b. L ipzig), 30. Okt. (Luther-Denkmal.)
Wenn Luther an ſeine Gattin als „herzlieben Hausfrauen Katharinen
Lutherin Doktorin Zülsdorferin“ ſchreibt, ſo iſt das zu erklären, da
er ihr das kleine Gut Zülsdorf oder Zölsdorf bei Kieritzſch als
Wittwenſitz erwarb. Er hinterließ es ihr nebſt Bechern und anderen
Kleinodien, die einen Werth von 1000 Gulden hatten, freilich nicht
ſchuldenfrei, da noch 450 Gulden Schulden darauf laſteten. Nach
Luthers Tode ſah ſich ſeine Wittwe bald genöthigt, Zölsdorf zu ver
kaufen. Als baufällig wurde es im 18. Jahrhundert eingeriſſen
und verſchwand völlig vom Erdroden. Am 2. November
1817 ließ der Beſitzer des Rittergutes Kieritzſch, Herr
von Helldorf, an der Stelle des Gutes eine ſteinerne Säule
errichten, die die Aufſchrift trua: Hier wohnte D. Martin
Luther, und dieſelde durch Reden und Geſänge einweihen. Jm
Jahre 1883 bildete ſich in Borna ein Verein, deſſen Abſicht war,
das Zölsdorfer Denkmal durch ein würdigeres zu erſetzen und außer
dem Wittwen und Waiſen lutheriſcher Geiſtlichen und Lehrer in der
Diaſpora zu unterſtützen. So entſtand das jetzige Denkmal aus
ſchwediſchem Granit mit den nach Dondorfs Zeichnung gegoſſenen
Medaillonbildern Luthers und ſeiner Käthe. Man erreicht dieſes
Denkmal vom Bahnhof Kieritzſch in kurzer Zeit, wenn man eine
kleine Strecke auf der nach Zwenkau gehenden Chauſſee zurücklegt
und dann links in einen Fußweg einbiegt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Nachgelaſſene Dichtungen von Wilhelm von
Humboldt. Aus Weimar wird der „Frkf. Ztg.“ berichtet Jv
der erſten akademiſchen Vorleſung der Jenenſer Profeſſoren ir.
Weimar ſprach Profeſſor Dr. Leitzmann über „Wilhelm
von Humboldt als Dichter“ und machte bei dieſer Ge
legenheit die ganz neue Mittheilung, daß er vor Kurzem bei ſeiner
r e Humboldt'ſchen Familienarchivs in Tegel eine
überraſchende Menge von unbekannten Dichtungen, zumeiſt
Sonetten, aufgefunden habe. Jhr Jnhalt ſei infolge von allerlei
Anſpielungen auf aktuelle Vorgänge jener Zeit von beſonderem
Intereſſe und ihre Form verrathe an vielen Stellen den Meiſter der
Sprache. Profeſſor Leitzmann iſt von der Berliner Akademie der
Wiſſenſchaften beauftragt, die Werke Wilhelm von Humboldts neu
herauszugeben, und ſo darf man mit Spannung dieſer neuen Aus
gabe entgegenſehen.

—D

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Eiſenbahn-Lademeiſter a. D. Ma

zu Sangerhauſen, den Bahnwärtern a. D. Bierſchen
3 ſt hauſen im Kreiſe Heiligenſtadt, Der tz Schöm-

auſen im Kreiſe Jerichow II und dem Hofmeiſter Andreas
leemann zu Bornſtedt im Kreiſe Sangerhauſen das

Allgemeine Ehrenzeichen.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen
w. berg a. E., 30. Okt. (Der land wirthſchaftliche Verein Mühlberg und Umgegend) hielt geſtern

hier eine Verſammlung ab, in welcher u. A. die diesſährigen Ernte
ergebniſſe in hieſtger Gegend beſprochen wurden. Es wurde feſt
geſtellt, daß im Durchſchnit pro Morgen geerntet ſind Winter-
weizen 10 Ctr., Winterroggen 6 Ctr., Gerſte und Hafer je 8 Ctr.,

Ctr. und Am geeignetſtenzum Anbau für die hieſige Gegend empfiehlt ſich als Winterweizen
Squaro head, als Roggen Petkuſer, als Hafer Leutewitzer Gelbhafer,
als Gerſte Goldthorpe und Hannah, als Kartoffeln Magnum bonumw,
Richters Jmperator und Saxonia.

Gerichtszeitung.
T. Sera, 30. Okt. (Schwurgericht.) Der Oberſtallſchweizer

Streibing aus Kagſchwitz bei Köſtritz hatte ſich geſtern und heute
wegen Mordes zu verantworten. Er hat den Unterſchweizer
Wolf, der bei ihm in Arbeit ſtand, nach vorhergegangenen
Streitigkeiten erſchoſſen. Der Wahrſpruch der Geſchworenen lautete
auf ſchuldig der vorſätzlichen Körperverletzung mit nachfolgendem
Tode. Der Angeklagte wurde zu acht Jahren Zuchthaus und
zehn Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Was sagtSeme Sie der Arzt 7
magen leidend v

Trinkt Rausens Kasseier Hafer-Aakao.
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Amkliche Bekannkmachnngen.

Bekanntmachung.
Am 31. ds. Mts. werden den Hausbeſitzern reſp. Vizewirthen

von den ExekutivDiſtrikts- Beamten Vorzählungsbriefe, betr. die am
1, Dezember ds. Js. ſtattfindende Volkszählung, behändigt werden.

Die Hausbeſitzer reſp. Vizewirthe werden ergebenſt erſucht, die Vor
durch Eintragung der Haushaltungsvorſtände c. nach

Anleitung des vorgedruckten Muſters auszufüllen reſp. durch die Haus
haltungsvorſtände ausfüllen zu laſſen.

v J. Abholung der Vorzählnngöbriefe wird am 2. u. Mts.
erfolgen.Se es bei dieſer Arbeit darauf ankommt, die Zahl der Haushal-

tungen Anſtalten und die Zahl der in denſelben anweſenden
Perſonen zur Vorbereitung der zu vertheilenden Formulare für die am
I. Dezember ds. Js. ſtattfindende Volkszählung zu ermitteln, ſo bitten

wir, alle bis zu dem genannten Tage beſtimmt in Ausſichtſehenden u, Ab- und Umzüge von Familien und einzelnen
ei Ausfüllung der Vorzählungösbriefe berückſichtigen

zu wollen.
Halle a. S., den 29. Oktober 1900.

t Der Magiſtrat. Staude.Bekanntmachung.
Sonntag, den 4. und Montag, den 5. d. Mts. wird eine

Wigrug r Druckrohrleitungen vorgenommen und iſt demzuelo eine Trübung des Waſſers an dieſen und den beiden folgenden
agen in dem geſammten alten Stadtgebiete nicht zu vermeiden.

Halle a. S., den I. November 1900.
Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Am 25. ds. Mts., Vormittags gegen 9 Uhr iſt im Geſchäfts

lIokal der ſtädtiſchen Sparkaſſe hierſelbſt ein

100 Mark-Schein gefunden.
Das Geld iſt von der Finderin an die Kaſſe abgegeben und von

letzterer in einſtweilige Verwahrung genommen worden.
Wir bringen dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß und fordern

den Verlierer auf, ſich in der Sparkaſſe zu melden und ſeine Be-
rechtigung zur Empfongnahme des Geldes nachzuweiſen.

Halle a. S., den 29. Oktober 1900.

Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.
Eize.

Bekanntmachun
Diejenigen gedienten Mannſchaften des c aller

Waffen aus dem Landwehrbezirk Halle a. S., ſoweit ſie der Land
wehr I. und II. Aufgebots (Jahrg. 1882 1892) angehören
und freiwillig r einer Verwendung im Oſtaſiatiſchen Expeditions
korps bereit find, werden hierdurch aufgefordert,

bis zum 14. November 1900
ihre Militärpapiere (Paß und Führungszeugniß) nebſt ſchriftlicher
Meldung dem Hauptmelde Amt des Bezirkskommandos Halle a. S.
einzureichen.

Die Mannſchaften der Reſerve (Jahrg. 1893 1899) werden bei den
HerbſtKontrollverſammlungen befragt.

Es wird ausdrücklich bemerkt, daß die Verwendung der
nen fich meldenden Mannſchaften nur zum Erjſatz von Aus-
fällen und nicht zur Formirung neuer Truppentheile in Frage

ommt.
Halle a. S., den 30. Oktober 1900.

Bezirks--Kommando Halle a. S.

Zwangsverſteigerung
des Gartenlokals Weinberg bei Cröllwiß.
S Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in Cröllwitz
und den Gemarkungen Cröllwitz und Nietleben belegenen, im Grund
buche von Cröllwitz Band II Blatt 74 zur Zeit der Eintragung des
Verſteigernngsvermerkes auf den Namen des Rentiers Alſred
NMeizenthin in Carlshorſt bei Berlin eingetragenen Grundſtücke:

1. Weinberg Nr. 1, beſtehend aus Wohnhaus mit zwei Anbauten,
Hofraum und Hausgarten, Tanzſaal, Kegelbahn und
Kolonnaden, ſowie zwei weiteren Wohnhäuſern und einem
Stallgebäude Ktbl 3 Parz. 73 von 8 ar 90 qm (jährl.
Nutzungswerth 2247 Mk.),

2. vom Weinderg, Garten Ktbl. 3 Parz. 235/72 von 2 ha
1 ar 48 qm Reinertrag 94,71 Mk.),

3. vom Plane 156,/157 Acker Kibl. 3 Parz. 80/30 von 23 ar
18 qm Reinertrag 10,89 Mk.),

am 24. November 1900, Vormittags 10 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Kleine
Steinſtr. 7, II Zimmer Nr. 31 verſteigert werden.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 3. September 1900 in das
Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, ſoweit ſie zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes aus dem Grundbuche nicht er
ſichtlich waren, ſpäteſtens im Verſteigerungstermine vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger
widerſpricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls ſie bei der ſtſtellung
des geringſten Gebots nicht berückſichtigt und bei der Vertheilung
des Verſteigerungserlöſes dem Anſpruche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgeſetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Verſteigerung r Recht
ben, werden aufgefordert, vor der Ertheilung des Zuſchlags die Auf

ebung oder einſtweilige nung des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Verſteigerungserlös an die Stelle
des verſteigerken Gegenſtandes tritt.

Der auf den 21. November 1900, Vormittags 10 Uhr
anberaumte Termin fällt weg.

W

Halle a. S., den 27. September 1900. 13462
Königliches Amtsgericht, Abtheil. 7.

Konknrsverfahren. Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über Das über das

das Vermögen des Papierwaaren Vermögen des Kaufmanns Otto
händlers Otto Heinrich zu Halle Meyerſtein, alleinigen Inhabers

a. S. iſt zur Abnahme der Schluß der Firma Stute S Meyer-
echnung des Verwalters, zur Er ſtein hier, wird nach rechtskräftig

ung von Einwendungen gegen beſtätiglem Zwangsvergleiche auf-
Das Schlußverzeichniß der bei der gehoben.
Vertheilung zu berückſichtigenden Halle a. S. den 24. Okt. 1900.
S und zur Beſchluß- Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

aſſung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensſtückel Folgende Firmen ſind heute
ver Schlußtermin auf gelöſcht worden.

den 22. November 1900, C. Strampfer, Halle a, S.
Vormittags 10 Uhr Nr. 573 des Handels-Regiſters

vor dem Königlichen pntegerichte deiner g A; Emil Böhr,Geern Kl. Steinſtr. 7, Halle a. S. Nr. 1707; Otto
mmer Nr. 31, beſtimmt.

f Groffe, Kanzleirath, (des FirmenRegiſters).
Gerichtsſchreiber des Königlichen alle a. S., den 23. Okt. 1900.Je le a zu Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

sgerichts, Abtheilung 7.

Koch, Bennſiedt Nr. 20925
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Preussisehe Hypothelken-Acfien-Banltz.

Status per 36. September 19

Cassa-Oont o.

Eigene Bdect n.Nom. Mk. 147800. Reichs- Anleihe und Consols
765000. Berliner Pfandbriefe

n 53400. verl. Staats- u, Stadt- Anleihen
Wechsel
Conto-Corrent- Conto

Gutbaben bei Banken und Banquiers
Action- Conto äer Actien-Gesellscbaft für Grunäbesitz-

und Hypotheken-Verkehr, nominal 1784000 Mk.
Actien-Conto der Dentschen OGrundschuld Bank,

nominal 4763000 Mk.
Laufende Rechnung der Actien-Gesellechaſt für

Grundbesitz- und Hypotheken- Verkehr bei äer
Hank- Abtheilung

Actien-Gesellschaft für Grundbesitz unä Hyp. Verkehr
(bedeckt durch Hypotheken im Betrage v. 20 Mill. M.)

Divorso Dehbitoren

Mobilien- Conto eGrundstücks- Conto
Grundstück in Düsseldorf

nach Abzug v. Gewinnen aus verkauft. Grundstücken
Eigenes Bankgebäude A. 3332049.71ab Hypothek I 800 000.
HRypotheken-Unterlage für Pfandbrieſe
Anderweite Bypotheken-Anlagen

Hypotheken-Conto 1./10. orledigt Mk. 243 000.
„2 3681 694.70

In Erwerbung vegriffene Ilypothecken
A. 5 313 564.90

ab Erwerbunge- Conto 4916 343. 397 216.90
Hypotheken-Lombard- Conto 354 388.98
Fälige Hypotheken-Zinsen
davon rückständige Zinsen Mk. 208750.53
Zinsen pro III. Quarta] 1900 892 389.90

Mk. 1 101 140.43
im Voraus pro IV. Quartal 1900

gezahlte 34 517.86Pfanädbrief-Zinsen-Conto für die Zeit vom 1.,/1. bis

30./9. 1900 17 7 0 l 17 iDiverse Activa
Provisions-Conto Mk. 27 696.49
Unkosten- Conto e e 7 0 e r 547 715.05
Haus -Unkoeten 1 149.Insertions- Kosten 2206 649.76Gonrtage- Conto b II 715 35Pfandbrief-Provisions Conto 308 360.88
Invaliden- und Altersversicherung 828 52
Pfandhrieſf-Stempel 136 081.40Pfandbrieſ- Anfertigung 5
Pfanabriet-Agio 6 000.Stouern- Conto
Conto des Ouratorinms

Actien- Anfertigung 520.Aetien-Zinsen 19990.45Grundstücke-Ertrags-Conto 31764.94
Verauslagte Kosten u. Kantionen 20085.50

o997 87450

1204 28151

09

34

58

79

Berlin, den 29. Oktober 1900.,
Sanmäen.

41

Die Direction
Puehmütlor.

Actien-Capital
Actien-EPinzablungs-
Reservefonds
Verlooste Pfandbriefe
Einzulösende Pfandbrief-Coupons
Ewittirte Pfandbriefe.
Noch einzgulösende Dividenäenseh
Pfanädbrief-Agio- Fonds
Amortisations- Fonds
Bypotheken-Zinsen für Jahre vom 1.1.--30./9. 1
Sechbandlungs-Lombard
Diverse Creditoren der Bank-Abthei

Hypotheken- Abtheilung

Diverse Passiva:
Cambio- Conto

Gewinn- und Verinet-Oon
Zinsen- Conto
Agenturen- Conto
Conto cedirter Baugelder
Proviegions-Conto
Prüfungs-Gebühbren- Conto

Conto

e

21 000 000
1 795 741 80
4 118857 35

2 608 613 16

11 347 47135
000

Activa.
Deutsche Grumeschulcdi- Bank

Stadus per 30. September 1900.
Cassa- Conto

Baare Oasso Bau Abtheiiung 260 608.71

Banknoten 7 s e 7 Mk. 79.10Gambio- Conto n 976.75Coupon- Conto 54.58
v Hyp. -Abtbeilupg „z3l18 057.66

Horten 481.75Effecten- Conto

Abgestempelte 31 Preussische

Oons alsDiv. verlooste u. and. Etſecten 9 000.

Communal- Obligationen ete. Mk. 264 149.62

556 000.

Wechsel-Conto

HRypotheken-Actien-Bank

für Grundbesitz und Hypotbekenverkehr
Conto-Corrent-Conto Debitores

Actien-Gesellschaft für Grund-

PreussischeHypotheken-Actien-

Aetien Conto 1 529 400 Aectien ger Preoussisehen

Aectien- Conto 2 000 000 Actien der Aetien-Gesoisehaſt

besitz- u. Hypothekenverkehr Mk. 1 389 854.70
Noue Berliner Bangeseollsechaft 405 909.50

r c

62

09

10

Bank Bank- Abtheilung 531 166.02
Div. (Pfandbriefverkänfer etc.) 913 852.05

Hypotheken- Contor.
Grundstücks- Conto (Köpeniekerstrasse 56/57)
Hypotheken-Sehuläner- Conto

Rücketändige Zinseen
Per 1. Oktober pro III. Quartal

Mk. 266 796.76

Mobilien-Conto
Insertions-Kosten-Conto
Unkosten-Conto
Pfandbrief-Agio-Conto
Pfandbrief-Anfertigungs-Conto
Pfandbrief-Stempel-Conto
Pfandbrief-Provisions-Conto
Provisions Conto
Steunern-Oonto

Zinson- ContoKosten- Conto der Darlehns-Sechuldner
Courtage-Conto
Grundstück-Prtrag- Conto
Hypotheken-Prüfungsgehbühren- Conto

ſalige 933 815.44Mk. 1200 612.20
Ab: Im Voraus bezahlte Zinsen 24 554.13
Pfandbriefzinsen- Conto

1 720
31 837 50

324078227

0197350987
3253

1 176 058
2 302 765 04

17 818 65

34
o

Berlin, den 28. Oktober 1900.

Sanden.

Thüring. WeisskKa l.
beſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in u wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu dilllgſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade l

J T D

1600132473

Aetien-Kapital-Conto
Reserse- Fonds
Special-Resorve- Fonds

Hypotheken-Zinson-Reserve-Conto
Noch einzulösende Dividendepschein
Pfandbrief- Conto
Pfandhbrief-Disagio-Conto
Pinzulösende-Pfandbricſcoupons
Noch zu orwerbende Hypotheken
Diverse Creditoren
Amortisations-Conto
Hypotheken-Zinson- Conto
Bypotheken-Provisions- Conto

5024

Deutsche Grundschuld Bamlz.
WarsinskKi.

o

J

tüchern, Servietten,

Deutſche
Auch dieſen Winter bitten wir wieder um Abnahme von Tiſch

Hand u. Küchentüchern, Taſchentüchern,
Leinewand, Hemdentuch, Bettzeu u. ſ. w.h e WerVereinigte Haudweber (SehoelzKe Geno

Deſchäftsſtelle in Linderode (Laufitz).

Frauen!

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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